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haupt auch von den meiſten Republikaner
ſehen, und Rooſevelt hatte dieſe Ehre bereits anderthalb
mal genoſſen. Trotz ſeiner optimiſtiſchen Auffaſſung der
Situation hatte er als geborener Feldherr ſich auch
auf das Mißlingen ſeiner Aktion vorbereitet. Auf die
Nachricht von der Nomination ſeines Gegners Taft zum
republikaniſchen Präſidentſchaftskandidaten, tat er einen
in den Antipoden aller Obſervanzen nicht erwarteten
Schachzug: er proklamierte die Bildurg einer neuen
Partei, welcher er den werbenden Namen einer fort
ſchrittlich-nattonalen erteilte und deren Cadres
bereis gebildet waren.

Rooſevelt durfte hoffen, die fortſchrit lichen Elemente
nicht nur der republikaniſchen, ſondern auch der demo
kratiſchen Partei um deren Fahne zu ſammeln und ſo die
beiden Konkurrenten für den Präſtdentſchaftspoſten aus
dem Felde zu ſchlagen. Sehr viel kam jedoch darauf an,
welchen Mann der Nalionalkonvent der demokratiſchen
Partet als Kandidaten aufſtellen würde: ob einen fort
ſchrittlichen ver einen mehr konſervativen. Rooſevelt
rechnete wohl darauf, daß letzterer Fall eintreten würde
welcher den progreſſtſtiſch geſtnnten großen Teil der
Demokratie, welcher Bryans Weiſungen ſolgt, in das
Lager der neuen Partei geführt hätte. Hatte doch Bryin
ſchon ſeine Zuſage gegeben. Dieſe Schwenkung würde
einen gewaltigen Eindruck auch auf die Taſtſchen Repu
blikaner gemacht und viele derſelben mit Rovſevelt ver
ſöhnt haben, weil deſſen Wahl die meiſte Ausſicht erhalten
hätte. Eine ganze Woche hindurch war es zweifelhaft,
wie der in Baltimore tagende demokratiſche National
konvent ſich entſchetden würde. Faſt bis zuletzt ſchien
es, als drängen die konſervativen Demokraten mit einem
der ih eigen durch und Rooſevelt wird ſich des öfteren
ſchmunzelnd die Hände gerieben haben. An 42 Ab
ſtimmungen mußten vorgenommen werden, ehe man
einen Präſidentſchafts kandidaten nominieren konnte, und
dieſer war Woobnow Wilſon, der Gouverneur von
New Jerſey, ein Demokrat von ausgeſprochen fortſchritt
ſicher Richtung. Auch die meiſten konſervativen Demo
kraten waren allmählich zu der Einſicht gelangt, daß die
Spalkung und Vernichtang ihrer Anhängerſchaft durch
die neue Rooſeveltpartet nur durch Nomination eines im
ganzen Lande als radikal fortſchrittlich bekannten Mannes
vorgebeugt werden könnte.

Dieſes Reſultat war ein ſchwerer Schlag für die
Rooſeveltſche Sache, zumal Wilſons Programm ſich in
nichts weſentlichein von dem des Expräſidenten unter
ſcheidet Infolge letzteren Umſtandes haben ſich bereits
die fortſchrittlichen Republikaner in den Staaten Michigan

Minneſota und Süd Dakota ſofort ebenfalls für die
Wahl Wilſons und damit indirekt gegen diejenige Rooſe
velts ausgeſprochen. Dieſem Beiſpiele werden wahr
ſcheinlich noch viele andere ſtaatliche Orgar iſationen der
republikaniſchen Partei folgen, ſo daß der Sieg des demo
kratiſchen Kandidaten Wilſon augenblicklich die meiſte
Ausſicht hat. Triumphiert dieſer tatſächlich ſo werden
es die Stockrepublikaner dem Expräſtdenten zum ſchweren
Vorwurf machen, dieſes Malheur der Geſamtpartei
verſchuldet zu haben.

Kaufmänniſche Gozialpolitik.

eſttagen micht länger als
Jedoch iſt den Gemeinden

ſtatutariſche Beſtimmung für alle oder einzelne Zweige
des Handelsgewerbes die Beſchäftigung auf kürzere Zeit
einzuſchränken oder ganz zu unterſagen. Gleichzeitig iſt
überhaupt der Gewerbebetrieb an Sonn und Feiertagen
zu denjenigen Zeiten verboten, in denen Angeſtellte nicht
beſchäftigt werden dürfen. Jnfolge der freien Befugnis
der Kommunalbehörden iſt im Laufe der verfloſſenen 20
Jahre ein recht buntſchecktges Bild entſtanden. Die über
große Mehrheit aller deutſchen Orte hat die öffentliche
Verkaufszeit auf fünf Vormittagsſtunden, mit Ausnahme
der Kirchzeit, feſtgelegt.
Rückſicht auf die Landkundſchaft hier und da auch am
Nachmittag die Läden einige Stunden offen. Eine ganze
Reihe von Orten hatte aber auch heute ſchon völlige o er
annähernd völlige Sonntagsruhe. Weinhauſen zählt 37
Orte mit 2ſtündiger Geſchäfts zeit, mit ſtündiger,
5 mit ſtündiger, 1 mit Iſtündiger Geſchäftszeit, mit
halb ähriger völliger Sonntageruhe, 13 mit völliger
Sonntagsruhe auf. Die letz genannten Orte ſollen alle
bisher ute Erfahrungen gemacht haben, und die Be
hauptung, die Sonntagsruhe habe eine Verminderung des
Umſatzes zur Folge habe ſich in der Praxs anſcheinend
nicht beſtätigt. Der Geſetzentwurf der Regierung will
jedoch keine völlige Sonnkagsruhe für alle Orte. Den
verſchiedenartigen Jatereſſen der Groß und der Klein
ſtädte und der Landorte, auch der Prinzipale und der
Angeſtellten ſoll tunlichſte Berückſichtigung zuteil werden.
Außerdem ſollen neben den offenen Ladengeſchäften nun
mehr auch die kaufmänniſchen Bureaus und Kontore in
die Sonntageruhegeſ gebung einbezogen werden. Es
werden fur offene Labengeſchäfte känftighin im Höchſtfalle

nur noch drei ſtatt fünf Verkaufsſtunden am Sonntag
vorgeſehen, für Konkore nur ausnahmsweiſe zwei Stunden
in der Regel völlige Ruhe. Für Otte, in denen die Be
völkerung aus der weiteren Umgebung am Sonntag zu
ſammenkommt, dürfen die höheren Verwaltungsbehörden
eine Verkaufs und Beſchäftigungszeit von vier Stunden
zulaſſen. Ortsſtatutariſche Herabſetzungen der geſetzlichen
Höchſtzahl von Verkauſsſtunden und anderſeits Aus
nahmen für „beſondere Bedüt fnisgewerbe“ ſind wie ſeither
zuläſſtz. Den kaufmänniſchen Angeſtellten die in ihren
Organtſationen begreiflicherweiſe für völlige Sonntags
ruhe eintreteu, will der Geſetzgeher durch beſondere Vor
ſchriften über die Ruhe und Erholun zeit der in Aus
nahmebetrieben tätigen Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter
entgegenkommen. Den Prinzipglen werden Zageſtänd

Kleinere Landſtätte halten mit

niſſe für Not und Javenturarbeiten, Aufſichts und Jn
ſtandhaltungsarbeiten gemacht.

Ebenſo vorſichtig wie hier will die Reichsregierung auch
bei der Novelle zum Hand legeſetzbuch über die Konkurrenz
klauſel vorgehen. Das glatte Verbot jegliche Konkurrenz
klauſelvertrages, das die kaufmänniſchen Angeſtellten for
dern, wird zwar abgelehnt. Aber der Abſchluß ſolcher
Verträge ſoll doch ſo ſtark erſchwert werden, daß ſich eine
Einſchrär kung der Jnſtitution von ſelbſt ergibt. Jn Zu
kunſt ſollen alle Anſtellungev rträge mit Konkurrenz
klauſelvereinbarungen ungülkig ſein, wenn ſie nicht ſchriſt
Uch abgeſchloſſen werden. Die Gültigkeitsdauer der
Klauſel darf ferner im Höchſtfalle dret Jahre nicht über
ſchreiten. Vor allem aber ſoll die Karenzzeit bezahlt, der
Angeſtellte alſo vom ſeitherigen Arbeitgeber entſchädigt
werden, wenn er in deſſen Intereſſe auf anderweitige
Verwertung ſeiner Arbeitskraft verzichten muß. Es iſt
klar, daß, wenn ſolche Beſtimmungen Geſetz werden, Kon
kurrenztlauſeln nur noch in ganz beſonders dringlichen
Fällen von den Peinzipalen verlangt werden dürften
Nach den Bekundungen des Verbandes deutſcher Waren
und Kaufhäuſer ſind mit dem gängzlichen Verzicht auf
Konkurrenzklauſeln ſeither „nur gute Erfahrungen ge
macht worden.

Weinhauſen faßt ſeine vorläufige Beurteilung wie
folgt zuſammen Im ganzen ſcheint ſich die kaufmänniſche
Sogialpolitik der Reichsregierung nach dieſen Verlaut
barungen in vorſichtigen, vielleicht allzu vorſichtigen
Bahnen z Freilich wird man gerade bei Ge
h S s es großen chtigen

jebene Vorſicht noch erträglicher finden als über
triebenen Radikalismus. Ein endgültiges Urteil über
die beiden zu erwartenden Geſetzentwürfe iſt aber erſt
möglich, wenn ſt im Wortlaut vorliegen und die be
troffenen Kreiſe G legenheit gefunden haben, ſich öffent
lich dazu zu äußern.

Ein Angriff auf die Wahlprüfungs
kommiſſion des Reichstages.

Ja ihrer N. 331 verſucht die Deutſche Tagesztg.“
ihre ſchwarz blauen Freunde über den Verluſt von
Hagenow Grevesmühlen durch die Ausſicht einer
eventuellen Eroberung von Jericho und Kehl Offenburg
hinwegzutröſten. Daß die Wählprüfungskommiſſion,
die Herrn Pauli ſo unſanft entthront hat, dabei einige
Hiebe abbekommt, iſt natürlich Eine Bemerkung aber
verdient es, etwas näher beleuchtet zu werden. Wer
geſehen hat, wie die Preſſe der Rechten die Wahl
prüfungskommiſſton wegen ihres Spruches im Falle
Pauli, an dem doch auch das polniſche und ein Zen
krums mitglied der Kommiſſton mitgewirkt haben, der
Parteilichkeit gegiehen hat, der kann nicht im Zweifel
ſein, was es bedeutet, wenn die „Ditſch. Tgsztg.“ ſchreibt
Zu dieſer Annahme (der baldigen Un zültigkeitserklärung
der Jrrichower Wah!) muß man um ſo mehr gelangen,
als die liberalen und ſozialdemokratiſchen Mitglieder
des Ausſchuſſes ſicherlich peinlich vermeiden werden was
geeignet erſcheinen könnte die Annahme des Meſſens mit
zweierlet Maß zu rechtfertigen

Wie liegen nun die Dinge in der Wahlprüfunge
kommiſſion z Die Kommiſſion ſetzt ſich zuſammen aus
2 Konſervativen, 5 Zentrumsabgeordneten, I Polen,
2 Nationalliberalen, I Volksparteiler und 5 Sozial
demokraten. Jhr lagen laut unwiderſprochenen Be
richten 82 Proteſte vor und zwar gegen 25Konſervative,
6 Reichsparteiler, 5 Mikglieder der Wirtſchaftlichen Ver
einigung und der Reformparkei, Il Mitglieder des Zen
trums (ein ſchließlich des Grafen Oppersdorf), 4 Polen,
3 Welfen, alſo gegen 54 Mitglieder des ſchvarz blauen
Blockes und gegen 12 Nationalliberale, 4 Volksparteiler

und 10 Sozialdemokraten alſo gegen 26 Mitglieder der
Linken

Hiervon haben bisher die Mandate von 51 Abgeord
neten die Kommiſſion überhaupt noch nicht beſchäftigt,
davon 22 Konſervative, ſämtliche 6 Reichsparteiler, 3
Mitglieder der Wirtſchaftlichen Vereinigung, 4 Zentrums
abgeordnete, 2 Polen und 2 Welfen, alſo 39 Schwarz
Blaue und 6 Nationalliberale, 1 Volksparteiler und 5

andels einſchnetden,



Sozialdemokraten, d h. 12 Abgeordnete der Linken. Daß
es ſich bei den 39 ungeprüſten Mandaten wicht etwa um
lauter totſichere Wahlkreiſe handett, ergibt ſich ſchon
daraus, daß ſich unter ihnen 7 befigden, die die Wahl
prüfungs kommiſſion in einer ihrer erſten Sitzungen als
beſonders eilig in ihren Arbeiteplan auſnahm, während
ſich unter den 12 ungeprüſten Mandoten der Linken kein
einziges ſolches mehr befindet. Dieſe Zuſan menſtellung
ſpricht wohl deutlich dafür, daß von einem „Meſſen mit
zweierletk Maß Zuzunſten der Linken ſeitens der Wahl
prüfungskommiſſton gar keine Rede ſein kann.

Nachklänge der Kaiſerbegegnung
in Paltiſchport

Die „Nor d d. Allg. Ztg. läßt ſich in ihrer Wochen
rundſchau über dieBegegnung folgendermaßen vernehmen:

IJn dem Geiſt, wie ſie geplant war, iſt die Kaiſer-
zuſammenkunft in Baltiſchport verlaufen. Schöne Tage
eines ungetrübten Beiſammenſeins ſind unſerm Kaiſer
durch die Gaſtfreundſchaft Sr. Majeſtät des Kaiſers
Nikolaus in den ruſſiſchen Gewäſſern bereitet worden.
Sie verliefen in herzlichem verwandtſchaftlichem Ver
kehr zwiſchen den Mitgliedern der beiden Herrſcher
häuſer und boten Gelegenheit zu offener und
vertrauensvoller Beſprechung politi-ſcher Fragen durch die Monarchen und ihre Mi
niſter. Uberraſchungen ſollten dabei nicht vorbereitet
werden. Der Wert der Ausſprache liegt darin, daß ſie
auf beiden Seiten den Willen befeſtigt hat, dauern de
Fühlung zwiſchen Deutſchland und Ruß-
land in den großen Tagesfragen zur Wahrung des
europäiſchen Friedens zu unterhalten. Die in Baltiſch
port ausgetauſchten deutſchruſſiſchen Freundſchaftskund
gebungen ſind in der Preſſe entſtellenden Deutungs
verſuchen weniger ausgeſetzt geweſen, als frühere Zu
ſammenkünfte. Wir möchten namentlich mit dem Aus
druck der Befriedigung darüber nicht zurückhalten, daß
bei der Ankunft Kaiſer Wilhelms in den ruſſiſchen Ge
wäſſern die ruſſiſche Preſſe viele Außerungen
einer freundlichen oder unbefangenen Geſinnung gegen
Deutſchland gebracht hat. Daß wir dieſe Geſinnung
erwidern, bedarf keiner Verſicherung.

Das offizielle „Wolffſche Telegraphen-
Bureau ſagt:

Die Begegnung Seiner Majeſtät des Kaiſers und
Königs mit Seiner Majeſtät dem Kaiſer von Rußland
trug einen beſonders herzlichen Charakter
und bildete einen neuen Beweis für die Freundſchafts
beziehungen, welche die beiden Herrſcher ſeit langen
Jahren verbinden. Der Gedankenaustauſch, welcher
gus dieſem Anlaß zwiſchen den in der Begleitung Jhrer
Majeſtäten befindlichen Staatsmännern ſtattgefunden
hat, ergab aufs neue den feſten Entſchluß, die zwiſchen
beiden Ländern beſtehenden altehrwürdi gen
Traditionen hochzuhalten. Die politi-

en e en h e äm ich u a gesfragen erſtreckten e beiderſeits die Überzeugunh e Jnkereſſen der beiden Nachbar
reiche und des allgemeinen Friedens dauernd von der
höchſten Bedeutung bleibt, die Vaplan n h auf gegen
ſeitigem Vertrauen beruhende Fühlungnahme aufrecht
zu erhalten.

Es konnte ſich weder um neue Abmachungen
handeln, da hierzu ein beſonderer Anlaß nicht vorlag,

Hoch auch darum, irgendwelche Anderungen in
der Gruppierung der europäiſchen Mächte
herbeizuführen, deren Wert für die Aufrechterhaltung
des Gleichgewichts und des Friedens ſich bereits erprobt
hat. Die Begegnung von Baltiſchport kann daher mit
vollem Recht allenthalben mit Genugktuung begrüßt wer
den. Denn während ſie einerſeits die feſte und
dauernde Freundſchaft zwiſchen Deutſch
land und Rußland bezeugt, bedeutet ſie anderſeits
guch einen beredten Ausdruck der friedlichen
Grundr n un gen, welche die Politik beider Reiche
in gleichem Maße beſtimmen.
Die „Köln. Ztg.“ offenbar gleichfalls aus

offigziöſer Quelle
Wie aus unterrichteten Kreiſen verlautet, herrſcht ſo

wohl im deutſchen wie ruſſiſchen Hoflager eine durch
gus befriedigende Stimmung vor. Der Ver
kehr zwiſchen den beiden Haiſern und deren Familien
mitgliedern geſtaltete ſich ſehr anregend und
freundlich Der Reichskanzler hatte wiederholt längere Beſprechungen mit den ruſſiſchen Miniſtern,
die vom Geiſte gegenſeitigen Vertrauens getragen
waren.
Ein Erfolg der Zuſammenkunft. DerBerliner Vertreter der „Frankſ. Ztg.“ erklärt, daß man

in den von Offenheit und wechſelſeikigem Vertrauen getra
genen Ausſprachen des deutſ en Reichskanzlers mit den
ruſſiſchen Miniſtern dahin übereingekommen ſei, daß an
der bewährten Kbung regelmäßiger Zuſammen
künfte der Monarchen und ihrer Ratgeber
auch fernerhin feſtzuhalten ſei und daß man dieſe e
ne zu einer feſten Einrichtung werden laſſen
önnte.

Jn der Pariſer Preſſe wird das Kommuniqué
über die Kaiſerzuſammenkunft in Balkiſchport im großen
und ganzen günſtig beſprochen. Der „Temps
meint Wir haben unſerem Verbündeten niemals die
Kränkung angekan, in dieſer Monarchenbegegnung geheime
Kombinakionen und verſteckte Abſichten zu ſuchen. Unſer
Vertrauen war immer voll und gang geblieben. Wir
haben diesmal, wie in früheren Fällen, ohne Beunruhi
gung geſehen, wie die beiden Monarchen ihre überliefe
e en Beſuche aufnahmen, und wir bedürfen zu
unſerer Beruhigung weder der amtlichen Kommuniqués,
noch halbamtlicher Bemerkungen. Der franzöſiſche Bot
ſchafter Louis wird von Sſaſonow die Verſicherung erhal
ken können, daß Rußland und Deutſchland kein
für Frankreich beunruhigendes Abkomin en getroffen haben. Das Journal de Debats
ſchreibt Das Kommuniqué entſpricht der Erwartung der
öffentlichen Meinung Europas. an müßte die Welt
eſchichte eines Jahrhunderts verkennen, um ſich einzuilbden, daß Rußland eine deutſchfeindliche

Politik verfolgt. Wenn es ſich mit Frankreich ver
bündet hat, ſo wollte Rußland nur die Beſtrebungen nach
einem germaniſchen Ubergewicht zunichte machen und
Frankreich gegen Herausforderungenſchützen, alſo das europäiſche Gleichgewicht ſichern.

meldet

England läßt ſich von denſelben Erwägungen leiten. Des-
halb kann der Austauſch von freundſchaftlichen Beziehun
gen zwiſchen Petersburg, Berlin und London in keiner
Weiſe unſer Mißtrauen wachrufen, und es iſt unerhört,
daß fransöſiſche Politiker anläßlich derartiger amtlicher
Kundgebungen den Argwohn der öffentlichen Meinung
bald gegen Rußland, bald gegen England aufreizen. Dieſe
Patrioten arbeiten nur den Gegnern in die Hände.
Der „Gaullois“ meint: Die Herzlichkeit der Beziehun
gen zwiſrhen der deutſchen und der ruſſiſchen Regierung
wird da mit einem Nachdruck betont, der uns auf den
erſten Blick überraſchen mag, aber keineswegs beun
ruhigen darf. Man darf nicht vergeſſen, daß die beiden
Länder ihrer Nachbarſchaft wegen die Notwendigkeit
empfinden, in gutem Einvernehmen zu leben.

Die Revolte in Albanien.
Spärlich fleßen ſeit einigen Tagen die Nachrichten aus

Albanien, trotz em der Draht zwiſchen Salonikt und Kon
ſtantinopel längſt wiederhergeſtellt iſt. Es iſt offenbar,
die Piorke hat des dringendſte Jntereſſe daran, Jt lien
und das übrige Europa im unklaren darüber zu laſſen,
wie weit die Unzufriedenheit der Offi,iere, die ſich in der
Liga der militäriſchen Einheit zuſammengeſchloſſen haben,
um ſich gegriffen, wieviel Anhänger ſich das menternde
Militär zu verſchaffen gewußt hat. Und zwar nicht nur
im Heer. Denn es unterliegt heute keinem Zweifel mehr,
daß die Aufſtändiſchen in den albaniſchen Bergen unter
Leitung des oft bewährten Führers Jſſa Boljetinatz Hand
in Hand mit den Offizieren arbeiten. Die Pforte ſteht
einer Gegenrevolution gegenüber, die aus nationg
liſtiſchen Gründen entſprungen, ſich gegen die Herrſcheft
des jungtürkiſchen Regiments richtet. So müſſen es die
jangtürkiſchen Führer erleben, daß ſie, die vor vier Jahren
von Albanien aus dem Vaterland die Befreiung durch
die Einführung der Verfaſſung brachten, heute ſelbſt als
Opfer von einer Gegenbewegung gefordert werden. Der
allzugroße Einfluß, den die Komtteepartei hat, der über
triebene Nationalismus, mit dem ſie die Albaneſen in
Ottomanen verwandeln wollte, hat den Widerſtand gerade
ſo vermehrt, wie die Allgewalt der Jangtürken in der Be
ſetzung der Stellen im Heer. Aus dieſer Oppoſition
heraus iſt es auch zu verſtehen, daß der Geſetzentwurf,
der den Offi ieren die Beſchäſtigung mit der Politk ver
bietet, einhellige Zuſtimmung bei den Regierenden und
den Meuterern gefunden hat. Man will das Heer von
den Einflüſſen. der Regierung reinigen und ſieht in
dieſem Verbot, das übrigens keineswegs zum erſtenmal
ergeht, ein Hilfemittel. Es genügt aber den Menterern
nicht. Sie verlangen außerdem die Einrichtung eines
unabhängigen Generalſtab unter dem Sultan, von dem

gdie Be dewird, um ſo der j t herrſchenden Parteilichkeit ein Ende
zu machen. Sie verlangen ferner, zu demſelben Zweck,
die Abſtellurg der Uregelmäßigkeiten und Ungeſetzlich
keiten bei den Wahlen und den Sturz der Miniſter
Hadſchi Adil Bey Talaat und Dſchavid B. y. Auch die
Stellung des tüchtigen Kriegsminiſters Mahmud Schefket
Paſcha iſt erſchüttert, da er die Politik des jetzigen Ka
binelts billigt.

Nach authentiſchen Meldungen aus Monaſtir
kehren die zu dem Führer der Deſerteure Taiar Bey
entſandten Offiziere unverrichteter Dinge zurück.
Am Montag ſoll nunmehr eine letzte Aufforderung an
ihn ergehen und ſodann die Verfolgung eingeleitet
werden. Die in den letzten Tagen in der Gegend von
Durazzo und Elbaſan bemerkbare Gärung ſcheint
nunmehr eine größere Ausdehnung zu nehmen.
Mehrere Albanerbeys flüchteten ſich in die Berge. Der
Albanerchef Avm Bey richtete an die Bewohner von
Kruja einen Aufruf, in dem er ihnen erklärte, die Auf
ſtandsbewegung richte ſich nicht gegen das Vaterland,
ſondern nur gegen die Ungerechtigkeiten der Regierung.
Die Bewohner werden aufgefordert, ſich der Bewegung
anzuſchließen oder ſich neutral zu verhalten. Die Re
gierung verhängte über die Gegend von Krujg den Be
lagerungszuſtand

Der Kriegsminiſter hat die ſofortige Vorbe
reitung für die Einberufung von zwölf Redif-
briga ben im Beretche der Korps von Salonikt, Mong
ſtir und Koſſo o für den Fall verfügt, daß die Aufſtands-
bewegung in Albanien noch ernſtere Formen annehmen
ſollte. Die Behörden von Monaſtir melden, daß von
einer auf einem Dienſtgange befindliche Gendar-
meriepatrouitlle vier Mann mit ihren Waffen
deſertiert ſeien.

Einen kleinen Erfolg der Regierung meldet
folgendes Telegramm aus Saloniki, 6. Jult Die bei
Wutſchiten angeſammelten Arnauten unter Jſſa
Boljetinatz ſind nach einem heftigen Kamfe von den
TruppensadilPaſchas unter ſchweren Verluſten gänzlich
zerſprengt worden.

Die Monarchiſten in Portugal
ſind wieder einmal eifrig tätig, um einen Putſch vorzube
reiten. Paiva Conceiro iſt es aufs neue gelungen,
Geldmittel zu ſammeln und eine Anzahl antirepublikani
ſcher Anhänger an der Nordoſtecke Portugals um ſich zu
charen. Die Verſchwörung hat offenbar eine ziemlich
große Ausdehnung erreicht, ſcheint aber, wenn man den
Regierungsnachrichten Glauben ſchenken darf, durch
u Maßnahmen teilweiſe unterdrückt worden zu
ein. Eine offigiöſe Note vom Sonnabend beſagt:

Unter einem Teil der Bvölkerung im Norden Por-
tugals iſt es zu unbedeutenden Ruheſtörungen gekom
men, die jedoch ſofort durch die örtlichen Behörden unter
drückt wurden. Dieſe Ereigniſſe haben zu in keiner Weiſe
beſtätigten Gerüchten Anlaß gegeben, es hätten neue
Einfälle von Emigraänten in Portugal ſtattge-
funden. Um allen Möglichkeiten vorzubeugen, hält ſich
die Regierung über die Ereigniſſe auf dem Laufenden,
ne e iſt alles vorbereitet, um die Ordnung aufrecht zu
erhalten.

nehmen müßte, dann wäre Frankreich ſelbſtoerſtändlich
in der Kage die zur ofortigen Beeſen g. Marokkos not-

Maßnahmen getroffen, und der Kreuzer „Vasco de Gamg“
iſt in der Nacht nach Oporto abgegangen.

Ferner wird amtlich berichtet: Die verſtärkte Garniſon
Montalegre hielt drei bis vierhundert Verſchwörer,
die unter Anführung des Kapitäns Paiva Conceiro ſtan
den, in Schach. Das 5. Jnfanterie- Regiment geht nach
Dporto ab. Aus Tuy wird gemeldet: 150 porktugieſiſche
Royaliſten gingen in der letzten Nacht über den Minho
und griffen Valencia an, wurden aber mit einem Ver
luſt von drei Toten und mehreren Verwundeten zurück
geſchlagen. Achtzig, die auf der internationalen Brücke
über den in ho zurückgehen wollten, mußten ſich den
ſpaniſchen Behörden ergeben; andere, die den Fluß durch
ſchwimmen wollten, halten dasſelbe Schickſal. Der Reſt
der Bande zerſtreute ſich. Dazu wird aus Liſſabon
vom Sonntag berichtet, daß die während der Unruhen zer
ſchnittenen Telegraphenleitungen in Villa Real, Traz os
Montes, Braganza und Sankarem wiederhergeſtellt wor
den ſeien. Die Regierung iſt über die Lage beruhigt.

Nur in Baroſelles, das auch bei früheren royg
liſtiſchen Umſturzverſuchen ſtets der Mittelpunkt der Un
ruhen war, haben die Aufrührer noch die Oberhand Dort
iſt der Belagerungszuſtand erklärt worden. Die
Verwaltung iſt in die Hände der Militärbehörde überge-
gangen. Zwiſchen Braga, Vianna de Caſtello und Eſpo
zende ſind die Telegraphenleitun gen durch
ſchnitten worden. Die Eiſenbahnſtrecke iſt bei
Barroſellas, wo Balken auf die Schienen gelegt worden
ſind, unterbrochen. Von Chaves ſind Truppen nach
Montalegre abgegangen.

Jn der Nähe von Jafe (Diſtrikt Braga) iſt es am
Sonnabend in den ländlichen Ortſchaften Moreira de Rei
und Vinho zu monarchiſtiſchen Unruhen gekommen. Es
wurde Sturm geläutet. Truppen und Maſchinengewehre
gingen in einem Sonderzuge von Oporto ab ſie machten
aber unterwegs halt, da die Unruhen bereits unterdrückt
waren. Es ſcheint, daß die Bewegung ſich auch auf andere
Ortſchaften im Norden erſtreckt. Es werden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen.

Aus Marokko.
Nach einer Blättermeldung aus Fez vom 2. Juli

äußerte General Lyautey einem Berichterſtatter
gegenüber, die Lage im Süden Marokkos ver
urſache ihm wachſende Beſorgnis. Der neue
Prätendent El Hiba mache daſelbſt täglich Fortſchritte
Es wäre wünſchenswert, daß ſich dort keine Europäer
mehr aufhielten, damit er ſich nicht um ihre Sicher heit
zu kümmern brauche. Er werde einige Bataillone in
Maſcheria ben Abbu aufſtellen, welche erforderlichen falls
in vier Tagen nach Marrakeſch marſchieren könnten.
General Lyautey erwähnte ſodann die Schwierigkeiten
der Pagifizierung und ſagte, wenn man nicht auf gew ſſe

internationale Erwägungen Rückſicht

wendigen Kraftanſtrengungen 1dieſem Zweck müßte man 25000 bis 30000 Mann
mehr hinſchicken, alſo etwa ein Armeekorps Aber im
gegenwärtigen Augenblick eine ſolche Streitkraft dem
Mutterlande zu entziehen, wäre recht gefährlich und der
jenige welcher ſich dazu entſchlöſſe, würde eine ſchwere
Verantwortung auf ſich laden. Ich werde trachten, er
klärte Lyutey, mit wenigen Truppen viel auszurichten.

Eine Nachricht vom 7. Juli aus Fesz beſagt: General
Gouraud habe in einem Briefe mitgeteilt, daß er über

den Rogi einen vollſtändigen Sieg dwwon
getragen habe der Feind habe zahlreiche Tote auf dem
Schlachtfelde gelaſſen.

Die Bahn Tanger Fez. Aus Madrid wird
über die Frage der Eiſenbahn Tanger-Fez gemeldet
Die ſpaniſchen und franzöſiſchen Fachdelegierten haben
ſich im Prinzip darüber geeinigt, daß eine gemiſchte
Geſellſchaft gegründet wird, in welcher Frankreich
mit 60 Prozent, Spanten mit 40 Prozent
vertreten ſein ſoll. Dabei wird zunächſt die Mößlichkeit
geſichert, die betreffende Bahnſtrecke innerhalb einer be
ſtimmten Friſt verwerten zu können.

Mehedia internationaler Handelshafen
Aus Tanger wird gemeldet: Der Hafen von Mehedia
an der Sebumündung, der im vorigen Jahre als Ver
proviatierungsbaſis für die nach Fez entſandten Truppen
diente, wird vom I. Juni nächſten Jahres ab für den
internationalen Handel geöffnet werden.

Das Gelbbuch über die dem deutſche-franzö
ſiſchen Abkommen vorhergegangenen Verhandlungen
wird wahrſcheinlich Ende dieſer Woche erſcheinen. Die
in dem Gelbbuch enthaltenen Schriftſtücke wurden nicht
nur der deutſchen, der engliſchen und der ſpaniſchen
Regierung, ſondern auch den ehemaligen Miniſtern des
Auswärtigen, Pichon, Cruppi und de Selves ſowie dem
früheren Miniſterpräſtdenten Caillaux zur Durchſicht
unterbreitet

Politische CAbersicht.
Heſterreich-Ungarn. Der Abgeordnete Kovacs, der

bei Beratung der Wehrreform das Attentat auf den
Graf Tisza in dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe
verübte, iſt aus dem Privatſangtorium in das Lazarett
des Unterſuchungsgefängniſſes übergeführt worden.
Er iſt vollkommen geneſen bis auf eine kleine Wunde
über dem rechten Auge, in der noch ein Splitter der
Kugel ſteckt, die er gegen ſich ſelber abfeuerte. Der
Kugelſplitter dürfte durch eine Operation entfernt
werden können. Wie eine Wiener militäriſche Korre
ſpondenz mitteilt, wird demnächſt eine kaiſerliche Ent

Der Kriegs und der Marineminiſter haben z nſpektorats veröſfent
ſchließung über die all a Flotten

zu unternehmen. Zu
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Frankreich. Zu Ehren des Generalſtabschefs der
ruſſiſchen Armee Shilinski und des Chefs des Gene
ſtabes der ruſſiſchen Marine Fürſten Alexander Lieven
gab Kriegsminiſter Millerand an Sonnabend ein
Frühſtück. Die Kammer hat einen Geſetzentwurf über
eine beſondere Steuer auf die ſogenannte Wand-
reklame angenommen. Die Steuer iſt dazu beſtimmt,
künſtleriſch wertvolle Gegenden vor der Entſtellung durch
Mauerplakate zu ſchützen Die Dockarbetter in
Dünkirchen haben ſich auf die Jntervention des
Unterpräfekten bereit erklärt, die Arbeit an Bord der
verlaſſenen Schiffe wieder aufzunehmen. Die Kran
führer in Le Havre und ein Teil der Fuhrleute haben
die Arbeit wieder aufgenommen.

England. Wie amtlich mitgeteilt wird, hat der König
auf den Rat der Miniſter beſchloſſen, ſeine Zuſage, am
17. Juli der Zeremonie des erſten Spatenſtichs für die
Erweiterung des königlichen Albertdocks beizuwohnen, zu
rückzunehmen. Dies iſt zweifellos auf die Fortdauer des
Dockarbeiterſtreiks zurückzuführen. Das entſchiedene
Eintreten der Arbeiterpartei für die Streikenden
beſtimmt die großen Gewerkſchaften, ſie beſſer als bisher
zu unterſtützen. Von den Textilmaſchinenbau und ande
ren Arbeitern gingen nach dent „Hamb. Fremdenbl.“ dieſe
Woche 10 000 Pfund ein. Die Streikleitung kann nun den
Streik auf unbeſtimmte Zeit fortſetzen und das Ende iſt
ſo unſicher, wie es am 23. Mai, dem Tag des Ausbruchs,
war. Im Hafen liegen untätig an 150 Schiffe von zuſam
men 750 000 Tonnen und 800 Leichterſchiffe.

China. Daily Telegraph“ meldet aus Schanghai:
Dr. Sunjatſen hat beim britiſchen Gericht in
Schanghai gegen einechineſiſche ZeitungKlage
erhoben, da dieſe behauptet hatte, Sunjatſen habe ſich
eine Million Taels von der belgiſchen Anleihe geſichert.
Die Beſitzer der Zeitung wollen den Wahrheitfsbeweis
antreten. Tangſchaoyti, der geflohene Miniſter
präſident Chinas, wollte am Freitag nach Schanghai
fahren. Unterwegs wurde er von einem radikalen Mit
glied ſeiner Partei mit der Piſtole bedroht und wegen
ſeiner Flucht aus Peking zur Rede geſtellt. Der Mann

gab ſich mit Tangſchaoyis Auskunft zufrieden, erklärte
aber, ihn nach Schanghai begleiten zu wollen. ünmittel-
S r der Abſahrt verließ Tangſchaoyi unbemerkt das

ff.
Amerika. Rooſevelts Kandidatur ſichert die

Wahl Wilſons, da die relative Mehrheit ausreicht.
Die Taftpartei behauptet, Rooſevelt ſtelle eine eigne
gusſichtsloſe Kandidatur auf, nur um Tafts Niederlage
herbeizuführen. Auf eine Interpellation im Kongreß
zu Santiago (Chile) gab der Kriegsminiſter die Er
klärung ab daß wegen Lieferung von Geſchützen
für die Gebirgsartillerie ein endgültiger Verkrag mit
der Firma Krupp abgeſchloſſen ſei.

Deutschlanck.
Berlin, 9. Juli. Das Kaiſerpaar unternahm

geſtern nachmittag in Begleitung der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe ſowie der Prinzen Adalbert und Oskar von der
Matroſenſtation aus mit dem Motorboot eine Rundfahrt
durch den Prinz Friedrich Leopold Kanal nach Wannſee

Abendtafel im Automo
e er tfer nach den vorläufigen

tionen um T Uhr 20 Minuten nach Swinemünde
abzureiſen, um von dort die Nordlandreiſe anzutreten.
Anſtelle des dienſttuenden Flögeladjutanten Kapitäns zur
See von Bülow geht der dienſttuende Frügeladjutant
von Kleiſt mit. Die Abreiſe der Kaiſerin erfolgt voraus
ſichtlich am Abend.

Der Reichskanzler) iſt mit ſeinem Peters
burger Aufenthalt außerordentlich zufrieden. Hete wird
er Peterhof, das ruſſiſche Verſailles, beſuchen

Gerr v. Kiderlen- Waechter), der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes, feiert am 10. Juli ſeinen
60. Geburtstag.

(Dem früheren Kolonialſtagatsſekretär
v. Linde quiſt), der unter Aufſehen erregenden und
kränkelnden Umſtänden ſeine Entlaſſung erhalten hatte,
wurde jetzt, wie die Deutſche Poſt“ mitteilt, vom Re
genten von Braunſchweig, Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg, ein hoher b aunſchweigiſcher Orden ver
liehen. Die Annahme, daß dieſe Auszeichnung nicht
ohne vorherige Verſtändigung mit Berlin erfolgte, dürſe,
ſo wird dieſer Mitteilung hinzugefügt, kaum von der
Hand zu weiſen ſein.

(Abg. Hobrecht Der Erſte Vizepräſi
dent des Abgeordnetenhauſes Dr. Porſch wid
met dem entſchlafenenellterspräſtdenten Hobrecht folgenden
Nachruf: Die Klage des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes
über den Heimgang ſeines vor wenigen Wochen verbliche
nen Präſidenten iſt kaum verklungen, und ſchon wieder
hat es um den Verluſt eines ſeiner beſten Mitglieder zu
trauern. Am geſtrigen Sonntag iſt der Alterspräſident
und langfährige Vorſitzende des Seniorenkonvents, Seine
Exzelleng der Königliche Staaksminiſter a. D. Herr Artur
Hobrecht im faſt vollendeten 88. Lebensjahre aus dieſer
Zeitlichkeit abberufen worden. Den vaterländiſchen
Parlamenten gehörte der Eatſchlafene ſeit nahezu einem
Jahrhundert an. Schon 1863 wurde er in das Herren

haus berufen, in dem er 15 Jahre lang wirkte. Mitglied
des Reichstages war er 1881 bis 1884 und 1886 bis
1890. Jm Abgeordnetenhauſe in dem er ſeit 1879 als
Vertreter ſeines Heimatbezirkes Bexendt- Pr. Stargard
Dirſchau und Führer der nationalliberalen Fraktion ſaß,

Ha

bildete Exzellenz Hobrecht ſeit vielen J hren eine biliebte
Erſcheinung, beſonders ſeit er von 1896 ab als Vor
ſitzender des Seniorenkonvents Gelegenheit
hatte, durch ſein liebenswürdiges Weſen v rmittelnd und
ausgleichend zu wirken. Bei Beginn der gegenwärtigeg,
ihrem Ende nahen Legislaturperſode lertete er die Ver
handlungen des Hauſes als Alters präſteent. Be in ſeine
letzten Toge erfreute er ſich großer geiſtiger Friſche und
einer jugendlich lebhaften Empfänglichkeit für alle polt
tſſchen und literariſchen Erſcheinungen Das Gedächtnis
des ehrwürdigen Neſtrs wird allen kommenden Geſchlech
tern in Preußens Volke riretung geſegnet ſein.“

Provinz und Amgegend.
Halberſtadt, 9. Juli. Seit vorigen Donnerstag

ſind, wie erſt jetzt bekannt wird, zwei junge Leute
hier ſpurlos verſchwunden. Die 18jährige
Tochter des Poſtſchaffers Helmſtedt iſt von dem 20
jährigen Drogiſten Kärtge aus Neuhaldensleben ent
füh t worden. K.ehat unter Mitnahme ſeines Monats
genalts mit dem gut erzogenen, unerfahrenen juggen
Mähchen das Weite geſucht. Dieſer Tage glaubte man,
bem Pärchen auf der Spur zu ſein, da man von der an
den Kiusbergen gelegenen Molkenmühle aus beobachtet
hatte. wie in aller Frühe ein junger Menſch mit einem
Mädchen aus dem Walde kara, worauf ſich beide an der
Yyſilantiquelle wuſchen. Die ſofort von den bedauerns
werten Eſtern des vermißten Mädchens angeſtellten Er

mittelungen ergaben jedoch, daß es die Geſuchten nicht
waren.

f. Langenſalza, 8. Juli. Der preußiſche Land
wirtſchaftsminiſter Freiherr von Schorlemer traf zu
einem Jnſpektionsbeſuche hier ein, um die Wirt
ſchafts und Betriebsverhältmſſe in den Kreiſen Mühl
hauſen und Langenſalzg aus eigen r Anſchauung kennen
zu lernen. Der Miniſter beſichtigte zuerſt mehrere Ge
höfte in Nägelſtedt und Großwelsbach, dann wurden die
Wirtſchaften und Fluren von Schönſtedt, Gottern,
Weberſtedt, Mülverſtedt, Farchheim und Serbach
beſichtigt.

Eſchwege a. d. Werra, 8. Juli. Der 19 jährige
Sohn einer Familie aus dem benachbarten Dorfe Eff lder,

der auf der Zuckerfabrik Rethen in Hannover beſchäftigt
war, ertrank dort geſtern abend beim Baden in der
Leine. Die Leiche wurde geborgen.

f. Altenburg, 9 Juli. Die Stadtverord
neten bewilligten 200000 Mk. zur Erweiterung der
Herzog Ernſt Kaſerne. Dieſe Erweiterung

rkompag angeglieder
Biun muß ſo gefördert werden, daß die nege Kaſerne
ſchon im nähſten Jahre bezogen werden kann.
Bürgermeiſter Tell, deſſen ſechsjährige Amtsperiode
im Juni 1913 abläuft, wurde mit 23 gegen 6 Stimmen
wieder und zwar auf Lebenszeit gewählt.

Weimar, 9. Jali. Hier hat ſich ein dauernder
Bürgerausſchuß gebildet, der bei eintretenden
Gemeinderats Neuwahlen fortan der Bürgerſchaft die
Neuzuwählenden vorzuſchlagen hat. Der Ausſchuß iſt

Zuſammengeſetzt zu z vei Dritteilen gus den Vertreterng u 5der einzelnen Vereine der Stadt und zu einem Dritteil
aus den Vertretern der nicht in Vereinen inko porierten
Bürger. Zum Stadtkämmerer wählte der Gemeinde
rat in geheimer Sitzung unter den weit mehr als 60 Be
werbern den Kämmereiverwalter Bomann aus Lehe.

FEiſenach, 8 Juli. Prinz Auguſt Wilhelm
von Preußen kraf am Sonntag früh aus Berlin in
Eiſenach ein und begab ſich im Automobil nach Schloß
Wilhelmsthal, wo er als Gaſt des Großherzogs von
Sachſen während des Sonntags blieb. H ute früh fuhr
er nach Kaſſel weiter.

FJena, 8 Jali. Die Stelle eines Eeſten Bürger
meiſters von Jena iſt bereits zum 1. Oktober d. J. mit
einem Anfangsgehalt von mindeſtens 10000 Mark
ausgeſchrieben. Jn einem Anfall von Geiſtesſtörung
hat ſich am Sonntag früh auf der Weimarer Bahn eine
hieſige Beamtenwitwe überfahren laſſen. Sie
war ſofort tot.

Rudolſtadt, 8. Juli. Zu dem am Freitag ver
übten rätſelhaften Mordan dem Landwirt Wagner
in Langenſchade wird heute noch gemeldet, daß die Po
lizei noch einem anderen Verbrecher auf die Spur ge
kommen iſt. Es beſteht der dringende Verdacht, daß der
verhaftete Landwirt Karl Wagner, der Bruder des Er
mordeten, nicht nur ſeinen Bruder, ſondern auch die im
Auguſt 1906 ermordete ledige Berta John umgebracht
hat. Wagner der verhelratet iſt, hatte anſcheinend mit
der John ein Liebesverhältais. Daraus ergibt ſich auch
die Tat a ſeinen Bruder, der höchſt wahrſcheinlich

demvon erbrechen Kenntnis hatte und Karl Wagner
Vorhaltungen machte.

Leipzig, 9. Juli. Ein ſchweres Automo
bilunglück ereignete ſich am Sonntag abend in der
elften Stunde auf der Chauſſee zwiſchen Lindenthal
und den L. Gohliſer Kaſernen. Ein mit der Be

der

zeichnung „Flugleiturg“ verſehenes Automobil fahr in
der Richtung nach L. Gohlis. Von dort kam ihm ein
Kremſer der Firma Ocrtel entgegen. Der Ehauffeur des
Kraftwagens m ßte dem Kremſer nach links aus weichen.
Dabei fuhr er, den Kremſer ſtreifend, gegen einen
Baum. Der Chinffeur warde aus dem Antomobil
herausgeſchleudert ugd erart ſchwer verketzt,
daß er bald darauf in Lipz g verſtorben iſt Er hatte
eine Bruſtquet irch erlitten, daß er beim
Anprall gegen der Baum ag das S
wurde. Von den übrigen fünf Jaſaſſen des Auton obils
erlitten nur och zwei Herren leichtere Verletzungen
Der Reinertrag der Kornblumentage in
Leipzig Land wird auf 40000 Mk zeſchätzt.

Ein großzügiger Schwindler.
„Zangen ſfalza, 7. Juli. Dem „Erf. Allg. Anz.“

wird von hier folgendes gemeldet: Vor einigen Monaten
kaufte ein auswärtiger n die Fabrik landwirtſchaft
licher Maſchinen Louis Link, deren Beſitzer in Konkurs
gergten war. Mit Frau und drei Kindern zog der neue
Beſitzer ein und meldete ſich als Friedrich Albert Schliebe,
Dr.-Jng. aus Chemnitz, polizeilich an. Dank einer nach
drücklichen Propaganda bekam die Fabrik bald maſſenhaft
Aufträge und die Arbeiter erhielten hohe Löhne. Auto,
Pferde und Wagen wurden angeſchafft, das Nachbar
grundſtück Zzugepachtet, Bauten aufgeführt uſw. Der Herr
hatte viel geſchäftlich zu reiſen, daher mußten bald Ge
ſchäftsführer, Prokuriſt und Buchhalter eingeſtellt wer
den. Am 1. Juli ſollte der Kauſpreis für das Grund
ſtück gezahlte werden und die gerichtliche Auflaſſung er
folgen. Ungefähr eine Woche vorher unternahm nun der
r eine Rheinreiſe, von der er aber nicht wieder zurück
ehrte.
Nun ſtellte ſich heraus, daß der Verſchwundene gar

nicht Dr. Schliebe heißt; er hat einfach den Namen des
verſtorbenen Mannes ſeiner Braut angenommen, der mit
ihm in Langenſalza zuſammen wohnenden Frau, einer ver
witweten Frau Dr. Schliebe. Die Verheiratung mit
ihr hatte er immer hinauszuſchieben gewußt. Seiner
Braut gegenüber hatte er ſich Kgl. Regierungsbaumeiſter
und Leutnant d. R. Dr. Jng. Franz Böhmer genannt
und erzählt, ſein Bruder habe in Heſſen genau dieſelbe
Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen. Wenn Kataloge
in die Welt geſchickt würden, gebe es Namensverwechſe
lungen und Jrrtümer. Seine Braut hatte auch dasGeld
zum Ankauf der Fabrik, nämlich 20 000 Mark, hergegeben.
Bei notariellen oder anderen Verhandlungen legikimierte
er ſich durch die Papiere des verſtorbenen Mannes ſeiner
Braut, die auf Schliebe lauteten und vollſtändig echt
waren, ſo daß niemand an einen Betrug denken konnte.

Jeßt wurde nun auch bekannt, daß er einer Dame aus
Heſſen, der Tochter eines hohen Beamten, unter Heirats-
verſprechen 17500 Mark, und einer anderen aus Sachſen
5000 Mark abzulocken verſtanden hat. Der Prokuriſt, ein
früherer Monkeur des alten Geſchäfts, hatte eine Kaution
von über 1000 M geſtellt. Selbſt Arbeiter haben dem

engeſellſchaft umwandeln wollte, und am Aben
Abreiſe nach Köln brachte der neu engagierte Ge

ſchäftsführer die verlangte Kaution von 5000 Mark.
Geſtern kamen die beiden auswärtigen Damen hier an,

ſo daß alle drei Bräute ihre Erlebniſſe auf dem
hieſigen Polizeiburegu gemeinſchaftlich zu Protokoll geben
konnten. Wer der Herr nun eigentlich iſt, war noch nicht
u ermitteln. Seine Photographie iſt nach Berlin geſandt worden, wo er vielleicht im Verbrecheralbum auf

zufinden iſt. Außer den drei Bräuten und den genannten
Angeſtellten haben auch eine Anzahl hieſiger und aus
wärtiger Geſchäftslente Forderungen an den Gauner.
Vorläufig ſind die Bräute mit den Hauptgläubigern über

eingekommen, Konkurs nicht zu beankragen, ſondern weiter
arbeiten zu laſſen, da noch maſſenhaft Aufträge und ein
großes Maſchinenlager vorhanden iſt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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ſet, der die Bundesſtgaten zuſtimmen ſollten. Wer ſie

S

Sryste Beilage.

Deutschland.
Parlamentarier als Kaiſermanbver

gäſte) Das preußiſche Kriegsminiſterium hat wie
die „Mil. Pol. Korreſp.“ hört den Referenten und
den Korreferenten des Milikäretats in der Budgetkommiſ
ſton des Reichstages die Abgeordneten Gans Edler
v. Putlitz und Erzberger, zur Teilnahme am
Kaiſermanöver eingeladen. Die beiden Militäretat
Referenten werden von Dienſt wegen einquartiert
werden, es wird ihnen für die Gefechtstage vom 10. bis
14. September ein Heereskraftwagen zur Verfügung
geſtellt, und ſte werden von einem Offizier des Kriegs
miniſteriums begleitet ſein. Ein Präzedengfall für dieſe
Einladung liegt inſofern vor, als das Reich?Marineamt
bereits mehrfach Reichstagsabgeordnete zur Teilnahme
an den großen Manboern der Hochſeeflotte eingeladen
hat und hierbei auf Schlachtſchiffen untergebracht hatte.

Der Geſchäftsführende Ausſchuß der
nationalliberalen Partei in der Provinz
Hannover) hat jetzt ebenfalls zur Gründung des Alt
nationalliberalen Reichsverbandes“ Stellung genommen.
Die Sondergründung fand eine einmütige Ablehnung
durch Annahme nachfolgender Entſchließung „Der Ge
ſchäftsführende Ausſchuß der nationalliberalen Partei
der Provinz Hannover bedauert lebhaft die Gründung
des Altnakionalliberalen Reichsverbandes, weil er in dieſer
Sonderorganiſation eine Gefährdung der dringend not
wendigen Einheit der nationalliberalen Partei ſteht. Der
Geſchäftsführende Ausſchuß richtet deshalb an die Partei
freunde der Provinz Hannover die Bitte, dieGeſchloſſenheit
der Partei hochzuhalten und dementſprechend dem Alt
nationalliberalen Reſchsverbande nicht beizutreten.“

Zu der Eröffnung der oſtafrikani-ſchen Sentralbahn) bis zum Tanganykaſee, die auf
e des Jahres 1914 feſtgeſetzt iſt, beabſichtigen die
maßgebenden Kreiſe in Oſtafrika den Kronprinzen
einzuladen und man erwartet, daß der Kaiſer ihm er
lauben wird, dieſer Einladung Folge zu leiſten

Für die Erbſchaftsſteuerſ tritt eines der
hervorragendſten Organe der ſächſiſchen Konſer

S vativen, der „Dresd. Anz. mit großem Nachdruck
Sein Inr neuerlichen Ausführungen erklärte er, wie

widerſpruchsvoll es ſei, bei jeder Gelegenheit von der
Opferwilligkeit für das Vaterland und deſſen Sicherheit
zu ſprechen und ſich dauernd zu ſrunben e dieſe
Opferwilligkeit zu betätigen unter dem nicht
ſtichhaltigen Vorwand, man nicht die Toten, ſondern

e beatev Den zeige weiſtedavg in

ablehne, zeige, daß es ihm mit ſeiner Opferwilligkeit nicht
ernſt ſei. Es wird dann weiter betont, daß die Annahme,
ein Erbteil werde, zumal in land wirtſchaftlichen Betrie
ben, von den Kindern miterarbeitet, irreführend ſei. Das

Roman von Herbert Nivulet.

(Freifrau G. von Schlippenbach.)
(45. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)

„Kann ich Dir helfen, Muttchen?“ fragte Sigrids
helle Stimme.

„Es iſt gut, daß Du komiſt, HKind,“ erwiderte die
Mutter „Da hilf mir bei der Bereitung der n
Speiſe zu morgen, die die Wäſcherin eben gebracht hat.
Hier iſt das Kochbuch, hier ſind die Zutaten, aber paſſe
hübſch auf, denke jetzt nicht an Deine phantaſtiſchen Mär
e n vielmehr, daß Du der Proſa des Lebens ge
recht wirſt.“

Noch e e Weiſungen erhielt Sigrid, dann verſchwand
rau von Mannerheim, und Sigrid war allein mit der
aägd, einer drallen, ſauberen Perſon aus Oſtpreußen,

die ein ſtark akzentuiertes Deutſch ſprach.
„Emma,“ ſagte Sigrid, nachdem ſie Butter und Zucker

abgewogen und untereinander gemengt hatte, „wie macht
man es, um einen Luchen zu backen, ſoll ich die Eier ganzhineinſchlagen, im Ko be ſteht nichts davon. e

„Jch weiß es auch nich, gnä Freileinchen,“ grinſte
Emma, vielleicht muß man ſie quir n

„Jch will doch lieber Muttchen fragen,“ dachte die junge
Köchin und lief ins Zimmer. Alvar ſtand dort, und ſein
Geſicht ſtrahlte.

„Sigrid rief Frau von Mannerheim, „denke Dir,
Alvars e iſt als beſte angenommen und mit
viertauſend Mark honoriert worden.

Hurra!“ ſchrie Sigrid und fog dem Bruder um den
ſo t Junge, ich bin ſtolz auf Dich! Ellen wird
ich freuen

„Warum glaubſt Du das fragte Albar
„Wir haben in der letten Zeit faſt nur darüber ge

e verſetzte Sigrid, „Ellen meinte, Du müßteſt als
ieger aus dem Kampfe hervorgehen, ſie traue Dir das

Höchſte zu.“
Frau von Mannerheims Augen ruhten auf des Soh

nes ſchönem Geſicht, das dunkle Röte färbke. Jhr treues
utterherz ahnte ſein Geheimnis: der Gedanke, daß er

ihretwegen auf die Wünſche ſeines Herzens verzichten
ſollte, war ihr unerträglich. Jetzt war der richtige Mo
ment gekommen, um mit ihm zu ſprechen, Sigrid mußte
entfernt werden.

„Geh in die Küche,“ ſagte die Mutter, und als Sigrid
noch einiges wegen des Ku ens wiſſen wollte, erhielt ſte
darüber die gewünſchte Aufklärung

„So, nun iſt der Wirbelwind fort, nun komm in mein

GSeilage zum

treffe in den Kreiſen, die von der Erbanfallſteuer be

e Staclen un e hohen

Mittwoch den 10. gut

troffen würden, nur in ganz wenigen Fällen zu. An der
Hand der preußiſchen Statiſtik wird weiter nachgewieſen,
daß auch die Annahme, es handle ſich bei den erbenden
Kindern meiſtens um unerwachſene und unſelbſtändige,
falſch iſt. Die „Frankf. Ztg.“ glaubt zu wiſſen, daß der
Standpunkt des „Dresd. Anz.“ auch von ſolchen Politi
kern in Sachſen geteilt werde, die in der deutſchkonſer
vativen Partei Einfluß beſitzen. Leider muß darauf auf
merkſam gemacht werden, daß der Einfluß der ſächſiſchen
Konſervativen, die für die Erbſchaftsſteuer eintreten,
äußerſt gering iſt. Das hat ſich im Jahre 1909 bei den
Beratungen über die Reichsfinanzreſorm und bei den
darauf folgenden Auseinanderſetzungen in der konſervati
ven Partei deutlich gezeigt. Die um Heydebrand gehen
hohnlachend über die Einwürfe der Erbſchaſtsſteuerfreunde
auch in ihrer eigenen Partei hinweg und betreiben ihre
Politik nach ihrem Gutdünken.

Die Bekämpfung der Schundlitera-tur, wie ſie das Zentrum betreibt, erfolgt lediglich un
ter dem Standpunkte
zeigte ſich beſonders deutlich an einem intereſſanten Vor
fall in der bayeriſchen Abgeordnetenkammer Dort wurde
am Freitag ein liberaler Antrag Dr. Caſſelmanns auf
Bekämpfung der Schundliteratur durch die
Schaffung von Volksbibliotheken eingebracht
Das Zenkrum, das für ſeine konfeſſionellenBüchereien und
für ſeine Organiſation. zur konfeſſionellen Abſchließung
des katholiſchen Volksteils in dem liberalen Antrage eine
Gefahr ſieht, bekämpfte dieſen Antrag und verweigerte die
Staatshilfe dazu. Viel Heiterkeit gab es be ber Ber
leſung von Stichproben aus der ſogenannten katholiſchen
Literatur des katholiſchen Volks und Preſſe Vereins, die
die liberalen und ſozialdemokratiſchen Redner vorbrachten.
Der Antrag wurde ſchließlich vom Zentrum und den Kon
ſervativen abgelehnt. Sobald der einzig richtige Weg
zur Niederhaltung der Schundliteratur, nämlich die För-
derung geſüunder Lektüre, ins Werk geſetzt werden ſoll,
verſagen die guch in dieſem Fall wieder einigen blau
ſchwarzen Brüder

Eine auffällig milde Strafe) hat dasKriegsgericht über einen raufluſtigen Offizier verhängt.
Der Oberlentnan v. Kaßler in Ludwigsluſt
hatte entgegen einer Polizeiverordnung mit einem Zwei
rade den Bürgerſteig befahren. Als Zeuge hierüber war
der Friſeur Zander verhört und hatte der Wahrheit ent

ſprechend die übertretung beſtätigt. Darauf betrat am
3. Juni der Oberleutnant, mit einer e ktpei t he
bewaffnet, den Laden des Friſeurs und hauchte dieſen
an, wie er die Frechheit haben könne, ihn zu denunzieren.
Zander forderte ihn auf, ſich anſtändig zu benehmen, oder
ſeinen Laden zu verlaſſen. Als darauf der Oberlentnant
erwiderte „Das iſt ein ſchönes Pack, mit dem man hier
zu tun hat,“ forderte ihn Zander mehrfach auf, den Laden
zu verlaſſen, packte dann denOberleutnant, da dieſer durch
aus nicht folgte, beim Kragen, ſetzte ihn vor die Tür und
ſchloß dieſe ab. Darauf ſchlug der Marsjünger mit einer
Peitſche die Glasſcheibe der Tür ein, zerbrach den Tür

F

der F gerhielt der Oberleutnant von dem Kriegsgericht wegen
ſchweren Hausfriedensbruchs, Sachbeſchädigung und Be
leidigung im ganzen nur eine Geldſtrafe von 50 Mark.
Dies milde Urteil iſt en wieder Waſſer auf die

hlen der Sozialdemokratie

Zimmer, ich habe mit meinem Alteſten zu reden,“ ſagte
Frau von Mannerheim, die Hand durch Alvars Arm
ſchiebend und ihn mit ſich ziehend. „Sehe Dich hierher,
ſo, wie Du es einſt als Knabe getan, wenn Du mir etwas
zu beichten hatteſt. Vergiß nicht, daß ich noch immer
Deine beſte, älteſte Freundin bin, mein Junge.

Sie drückte den großen, ſtattlichen Mann auf den nie
deren Seſſel, der bei dem erhöhten Fenſterſitz ſtand, der
ihren Lehnſtuhl mit dem zierlichen Nußbaumnähtiſch trug
So konnte ſie ihm gerade in die Augen ſehen. Hier hatte
ſie oft mit allen ihren Hindern jene Unterredungen ge
habt, die ihnen unvergeßlich geblieben waren, hier hörten
die jungen Menſchen jene goldenen Worte, die uns in

Stunden des Leides tröſtend zur Seite ſtehen, in der Ver
ſuchung gleich ſchüßenden Gebeten nahe bleiben.

„Haſt Du mir nichts zu ſagen, Alvar?“ fragte Frau
von Mannerheim, indem ſie die Hand auf des Sohnes
Schulter legte

„Mutter, ich weiß, was Du meinſt,“ rang es ſich
aus der verſchloſſenen Mannesbruſt, „rühre nicht daran,

es lann nicht ſein.
„Und warum nicht? Soll ich es Dir ſagen Weil

Du das Mädchen, das Du liebſt, nicht heiraten willſt aus
Rückſicht für uns, für mich und Sigride denn Ragna und
Hjalmar ſtehen auf eigenen Füßen. Nun, habe ich recht

Alvar ergriff die liebe, weiche Hand der Mutter und
zog ſte innig an die bärtigen Lippen

gertochter?“ fragte er tief bewegt
„Ja, ich habe ſie ſchäßen und lieben gelernt. Wenn

Dein guter Vater noch lebte, er dächte ebenſo
Jhre Stimme Zitterte bei dieſen Worten, dann fuhr ſie

r

Um uns ſorge Dich nicht, Sigrid und ich haben genug,
um beſcheiden zu leben

„Aber Du ſollſt Dich in Deinem Alter ausruhen,
Muttchen, warf Alvar ein. „Du darfſt nicht mehr ſo
viel arbeiten.“

„Laß mich doch, raſte ich, ſo roſte ich, das iſt mein
Spruch, und noch bin ich geſund und leiſtungsfähig. Jſt

Sigrid einmal ſo oder ſo verſorgk, dann will ich
ruhen

Dann kommſt Du zu mir und Ellken!“ rief Alvar.
„Ach! Muttchen, glaubſt Du wirklich, daß ich hoffen kann,
daß e mich liebt.

„Das mußt Du beſſer wiſſen,“ entgegnete die Gefragte
lächelnd, „verſuche ſchon heute Dein Heil, gleich iſt es
Zeit, daß ſie von ihren Stunden heimkehrt. Aber drücke
mich nicht halbtot, Du großer, lieber Menſch

Alvar war aufgeſprungen und umarmte die Mutter
ſtürmiſch, dabei ſtammelte er lauter tolles Zeug durchein
ander

„Jch hatte Angſt, daß Du Dein Herz anderweitig ver

engſten Sonderintereſſes. Das

ſche zwet er de d op 2ehöre ins Zuchthaus. Nach dem „Vorwärts“

über die Reiſekoſten der

„Wäre ſie, wäre Ellen Dir eine willkommene Schwie

1812.

Eine neue Kaiſerliche Kabinettsorder)
über das Duellweſen im Heere ſoll nach Schluß der
Kaiſermansver, alſo vorausſichtlich zuſammen mit der
r n Stellenbeſetzung für die Herbſtneuformationen,

er Armee bekanntgegeben werden. Die zu erwartende
Kabinettsorder wird wie die „Mil. pol. Korreſpon
dens“ meldet zurzeit gemeinſam von dem preußiſchen
Kriegsminiſterium und dem Kaiſerlichen Militär
Kabinett, unter Hinzuziehung der bayeriſchen, ſächſiſchen
und württembergiſchen Jnſtanzen, ausgearbeitet und
ſoll eine Ergänzung der ehrengericht lichen
Beſtimmungen vom 1. Januar 1897 bilden, die
bereits eine ſtarke Einſchränkung der Duelle vorſahen.
Der wichtigſte Paſſus der neuen Verordnung wird ſein,
daß Duelle künftighin grundſätzlich erſt nach Abſchluß
eines förmlichen ebrengerichtlichen Verfahrens aus
getragen werden dürfen. In ſolchem ehrengerichtlichen
Verfahren können naturgemäß noch ſehr viel ſchärfer
als bisher die Art der Bekeidigung, die Perſon des Be
leidigers und die etwaigen Bedenken gegen einen Zwei
kampf unterſucht und gewürdigt werden. Natürlich iſt
guch dies nur ein Palltativmittel. Die nei wirkſame
Bekämpfung des Duellunweſens iſt deren rückſichts-
loſe Ausrottung durch ſtrenges unzweideutiges Verbot Aber darauf warten wir nach wie
vor umſonſt.

Die Reichstagserſatzwahlen) ſcheinen auch
in dieſer Legislaturperiode zu ſcharfen Kämpfen zu führen.
Bei der Ungeklärtheit der parlamentariſchen Machtver
hältniſſe iſt das doppelt erklärlich. Die nächſte Erſatwahl
hat in dem niederbayeriſchen Wahlkreiſe Pfarrkirchen für
den verſtorbenen Banernbündler Bachmaier ſtattzu
finden. Jn dem zu 99 Prozent katholiſchem Wahlkreiſe
wird der Kampf ausſchließlich zwiſchen Zentrum und

Bauernbund ausgefochten. Die klerikale Köln. Volks
zeitung“ erklärt nun, daß für das Zentrum „die Aus
ſichten diesmal beſſer ſtänden als im Januar“, Darum
gibt ſie die Parole aus „an die Arbeit!“ Es iſt nicht
daran zu zweifeln, daß der bayeriſche Klerikalismus mit
allen möglichen und unmöglichen, erlaubten und uner

laubten Mitteln verſuchen wird, das Mandat an ſich zu
reißen. Die bayeriſchen Bauernbündler, die durch die
große antiklerikale Welle der letzten Landtagswahlen
wieder zu größerer politiſcher Lebensenergie emporgetragen
wurden, ſind aber ebenfalls nicht müßig, ihren Beſitzſtand

zu verteidigen. Sie haben ihren Kandidaten bereits in
der Perſon des Landtagsabgeordneten Eiſ enberger
nominiert, deſſen Kandidatur auch von den Liberalen
unterſtützt wird. Auf ſeine Kandidatur dürſten ſich mit
Ausnahme der Sozialiſten alle Zentrumsgegner des
Wahlkreiſes einige Da bei den allgemeinen Wahlen

l a Maſſe ansſtegte, ſo hat der Bauernbund durchaus Chancen, einen
Beſitzſtand gegen den klerikalen Anſturm zu behaupten

el ſekoſten der Staatsbegmten) Zu 4
der Ausführungsbeſtimmungen zu den Vorſchriften

Staatsbeamten vom 24. Sep

ſchenken würdeſt ſagte Frau von Mannerheim.
„Wie meinſt Du das, Muttchen

Ich fürchtete, daß die Gräfin Veronika Holwitzky Dir
leicht gefährlich werden könnte.
ter laß mich Dir alles beichten,“ begann Alvar,

auf den Schemel zu Füßen des Fenſtertrittes
etend.
Und nun erzählte er alles, er ſprach von Vroni Rech

linghauſen und von den Manövertagen, er ſchilderte ihr
Weſen in „Mon Repos“ und erwähnte den lehten Abend
im Garten. Und weiter und weiter vertraute er ſich der

Mutter an, bis zu dem Augenblick, als er Ellen, um ſie
vor dem Zorn der Gräfin zu ſchützen, als ſeine Braut be
zeichnete

„Vaters Tod kam dazwiſchen,“ ſo ſchloß er, „ich konnte
nicht in dieſer Zeit der Trauer um den teuren Entſchla-
fenen mit meinen eigenen Wünſchen hervortreten. Und
dann ſagte ich mir, daß ich als Familienhaupt an andere
Dinge zu denken habe, als an die Begründung eines
eigenen Hausſtandes“

Es ſchellte eben, Frau von Mannerheim rief
„Da iſt Ellen, geh ihr entgegen und bring' mir

bald Deine Braut, mein Sohn. eDie Mutter drängte ihn zur Tür, die ſie hinter ihm
ſchloß. Dann blieb ſie allein. Sie trat vor das große
Bild ihres Gatten

Jhre Gedanken flogen zu der fernen Zeit zurück, als
der geliebte Mann ſich ihr verlobte, ſelige Erinnerung
warf ihren Zauber auf das Antlitz unter der Schnebben
haube der Witwe, es war der Maienglanz einer Liebe, die
ſelbſt der Tod nicht auslöſchen kann.

Alvar öffnete die Entreekür, Ellen ſtand über und über
mit weißen Flocken beſchneit vor ihm. Unter dem dunklen
Pelzmützchen ſah ihr weißes Geſicht roſig und blühend
aus ſie hatte ſich wunderbar erholt in der Zeit, die e
bei Mannerheims war. Alvar nahm ihr das Jäckchen
ab und ſchüttelte den Schnee ab.

„Jch bin der reine Schneemann, lachte Ellen, „ich
liebe dieſes Winterwetter ſo ſehr

Er antwortete nicht, und ſte hob die Augen zu ihm

empor. e eEtwas in ſeinem Geſicht ließ ihr Herz plöslich ſchneller
klopfen. Sie fühlte eine Befangenheit, und doch hatte ſie
ſich daran gewöhnt, ihm mit ruhiger Freundlichkeit zu be

egnenHelnlein Ellen,“ ſagte Alvar, „Sie können mir gra-
tulieren.“

„Sie Sie haben,“ ſie ſtockte vor Erregung
„Meine Zeichnung hat den Preis hekömmen, ſagte er

langfam. „Jetzt iſt meine e en re
„Jch wünſche Jhnen Glück, Herr von Manner

heim,“ mehr bringt Ellen nicht hervor.
(Fortſetzung folgt.



tember 1910 wird im „Reichsanzeiger“ eine Erläuterung
des Staatsminiſteriums veröſfentlicht. Danach be
gründet die in dieſem Paragraphen ausgeſprochene An
vordnung, daß zur Reiſe, wenn dadurch Mehrkoſten ver
mieden werden können, auch Sonn und Feiertage zu
benutzen ſind, keine ausnahmsloſe Verpflichtung, hat
vielmehr nur die Bedeutung einer regelmäßig zu be

er bei deren Ausführung insbeſon
ere gebührende Rückſicht darauf zu nehmen iſt, daß den

Beamten die Möglichkeit der Ausübung der gottes
dienſtlichen Verrichtungen nicht verſchränkt wird.

Merseburg und Amgegend.
9. Juli.

Winterurlaub für Eiſenbahnbeamte
e jetzt eingeführt werden, nachdem ſich dieſe Art der Ur
aubserteilung bereits bei der Poſt und Telegraphenver

waltung bewährt hat. Nach der „Poſt“ gewährt dieEiſen
bahndirektion Breslau den mittleren und unte-
ren Beamten zu dem ſonſt üblichen Sommerurlaub
einen Winterurlaub von 7 Tagen, wenn die Beamten ſich
verpflichten, ihn im Winterhalbjahr, alſo vom I. Oktober
bis 31. März zu nehmen. Eine Ausnahme in dieſer Zeit
bildet der Monat Dezember, in welchem der Urlaub nur
genommen werden darf, wenn es die beſonderen dienſt
lichen Verhältniſſe geſtatten. Dieſe neue Einrichtung
hängt offenbar damit zuſammen, daß man die Eiſenbahn
beamten im Sommer dringender benötigt als im Winker.
Wenn dieſe Neuerung, die auch bei anderen Direktionen
Eingang finden ſoll, ſich bewährt, wird erwartet, daß ſie
im ganzen Bereich der preußiſch- heſſiſchen Eiſenbahnver
waltung zur Durchführung gelangt.

J hrhunderſſeter d reihtekriege, Breslau 1913. Mit Allerhöchſter Geneh
migung iſt für die Gegenſtände der kulturgeſchichtlichen
Ausſtellung die frachtfreie Beförderung nach Breslau
und zurück auf den Strecken der preußiſch- heſſiſchen Staats
und Reichseiſenbahnen bewilligt worden.

S Wegfall der Probezei für Unkerbeam te. Durch einen Erlaß des Staatsſekretärs des
Reichspoſtamtes iſt beſtimmt worden, daß die bis
her vorgeſchriebene Probezeit für die Poſtunterbeamten,
welche die Prüfung für den gehobenen Dienſt beſtanden
haben, künftig in Wegfall kommen ſoll. Die Anſtellung
in den gehobenen Dienſtſtellen erfolgt in Zukunft ſofort
e Dieſe Verfügung hat auch rückwirkende Kraft
für die bisher probeweiſe angeſtellten Unterbeamten. Jhre
endgültige Anſtellung und ihr Dienſtalter iſt von dem
Tage der KUbertragung der Stelle an zu berechnen.

**Ferien-SonderzügevonLeipzige Halle
Magdeburg- Braunſchweig Hannover nach
Bremen mit Anſchluß nach den Nordſee-
bädern Jn dieſem Sommer werden am 13, 14 Juli
und 14. Auguſt Ferien-Sonderzüge von Leipzig Berl.
Bhf.) über Halle, Magdeburg, Braunſchweig und
Hannover nach Bremen mit Anſchluß nach den Nordſee
bädern verkehren, zu denen auch bei der hieſigen Fahr
kartenAusgabeſtelle Karten zu s Prei

n S
z erſe en dte bet der hieſigen Fahrkarten- Ausgabe
voſtenlos verabfolgt werden.

Der Genuß unreitfen Obſtes in rohem
Zuſtande iſt gefährlich! Alljährlich werden durch
den Genuß unreifen Obſtes in rohem Zuſtande. nament
lich an Apfeln und Birnen zahlreiche, zum Teil lang
wierige und beſonders für Kinder gefährliche Er
krankungen (Darmleiden) herbeigeführt. Das Publikum
wird daher vor dem Genuſſe des vor der natürlichen
Reiſe gepflückten Obſtes in ungekochtem Zuſtande
dringend gewarnt. Jn geſundheitlicher Hinſicht empfiehlt
es ſ5 auch, reifes Obſt vor dem Genuſſe gehörig zu
waſchen.Auswärtiger Beſuch. Eine größere Anzahl
Leipziger Schulkin der traf herte vormittag von
Dürrenberg per Dampfer hier zur Beſichtigung der
Sehens würdigkeiten unſerer Stadt ein. Auch die Rück
reiſe wird heute abend wieder per Dampfer angekreten,

um dann von Dürrenberg aus mit der Eiſenbahn nach
Leipzig zu fahren.

Miniſterielle Schritte in der Frage der
Rauch- und Rußbeläſtigung. Eine ſehr inter
eſſante Mitteilung, an deren Richtigkeit zu zweifeln kein
Grund vorhanden iſt, findet ſich in der Tagespreſſe: Das
preußiſche Miniſterium des Jnnern ſtellt im Lande E
mittelungen darüber an welche Maßnahmen zurzeit gegen
die örtlich auftretenden Rauchbeläſtigungen in den Städten
getroffen, ſowie ob und wie dieſe Maßnahmen wirkſamer
zu geſtalten ſeien. Auch ſoll zur Erwägung geſtellt werden,
ob und wo die B lehrung der Bevölkerung durch Merk
blätter und durch Unterricht in den Töchter und Haus
haltungsſchulen unter Hinweis auf die Vorteile der Gas
kochheizung und der Zntralheizung, ſowie auf die Vor
züge rauchſchwacher Brenamatertalien und auf die richtige
Bedienung der De in die W ge zu leiten ſei. Auch ſoll
berichtet werden, ob und wo Vri e oder Kommiſſionen
für Rauch und Rußbekämfin titig ſeien. Dieſe
Schritte der höchſten Kerwaltungs ehö den werden allen
Gasfachrännern ein An porn ſein, ſich in dem gleichen
Sinn überall dahin einzuſetzen, daß in den Töchter und

Haushaltengsſchulen ſachgemäßer Unterricht in der
Speiſebereitung auf Gas und in der ſonſtigen häuslichen

Gasverwendung erteilt wird, nach dem Vorbild, wie
dieſe Einrichtung zahlreich, insbeſondere in den Volks
ſchulen Berlins, zur Einführung gekommen iſt

Fußballſport. Die „Fußbalk-Vereinie
gung Merſeburg“, neugegründet unter dem Namen
„V. f. B.“, ſtand am vergangenen Sonntag der erſten
Mannſchaft des Ballſpiel- Vereins Zöſchen im Wett
ſpiel gegenüber und erreichte den Sieg von 7.2 (3:1).

Stacdtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 8. Juli 1912.

Vom Magiſtrat waren in der heutigen Sitzung an
weſend Bürgermeiſter Dr. Hagcke, die Stadträte
Barth, Blankenburg, Dehne und Dr. Haus
wald ſowie vom Kollegium 22 Stadtverordnete.

Stadtverordneten Vorſteher Grempler eröffnet die
Verhandlungen mit der Bekanntgabe ſolgender Mitteilun-
gen:

Der Regierungspräſident teilt den ſtädtiſchen Be
hörden den ablehnenden Beſcheid zur Kenntnisnahme
mit, den er den hieſigen Motorenbeſitzern betr. des Uber
gangs vom Gleichſtrom zum Drehſtrom erteilt hat.

h Die rie. Bürger-Scheiben-Schütßen-Gilde hier ladet die Stadtverordneten zum diesjährigen
Mannſchießen verbunden mit 250jähriger Feier der Pri
vilegien der Gilde ein. Stadtv. Hükhel bemerkt noch,
daß die Hauptfeier Sonnabend den 26. Juli ſtattfindet.

Darxgauf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt:
I. Entwäſſerung des neuen Gasanſtaltsgrundſtücks.

Berichterſtatter Skadtv. Rügo w. Da die Bauarbeiten
in Angriff genommen ſind, iſt eine Entwäſſerung des
Grundſtücks mit Anſchluß an die ſtädtiſche Kanaliſation
notwendig geworden. Nach dem vorliegenden Plane ſollen
alle Gebäude der Anſtalt einſchl. Gaſometer angeſchloſſen
werden. Die Strecke bis zum Anſchluß an den jetzigen
Kanalendſchacht beträgt 395 Meter. Der Hoſtenanſchlag
ſchließt mit 10500 Mark ab, die aus Mitteln des Haus
haltsplans genommen werden ſollen. Der Magiſtrat

empfiehlt Genehmigung der Vorlage und Bewilligung des
Betrages. Der Berichterſtatter iſt mit der Deckung der
Koſten nicht einverſtanden und empfiehlt Aufnahme eines
Darlehens bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe und Verzinſung
und Amortiſation durch die Gasanſtalt, da die Erweite-
rung des Rohrnetzes doch nur im Jntereſſe dieſer Anſtalt
geſchieht. Der Magiſtrat hat ſich nachträglich mit dieſer
Anderung der Koſtendeckung einverſtanden erklärt.

Die Verſammlung ſtimmt zu.
2. Kanaliſterung in der Meuſchauer Straße. Bericht

erſtatter Stadto. Frauenheim. Die Grundſtücke der
Kops ſchen Erben ſollen an die Kanaliſation angeſchloſſen

werden. Der Kanalendſchacht iſt jetzt beim Grundſtück
des Stellmachermeiſters H. Selle und ſoll bis zum Kuh
fuß ſchen Hauſe weitergeführt werden. Die Straßen

entwäſſerung nach der Saale wird weiter durch einen be
ſonderen Kanal geſchehen. Da alle Grundſtücke ange
ſchloſſen werden, iſt eine ausreichende Verzinſung zu er

warten. Die Koſten ſind guf, 83400 Mark veranſchlagtk.
Auch dieſer Betrag ſoll aus Anleihemitteln gedeckt werden.

Stadto. Wittenbecher hält die Zeit der Ausfüh-
rung, nämlich Monat September, für ungünſtig, da die
Straße durch die Meuſchauer Landwirte gerade in dieſer
Zeit ſtark in Anſpruch genommen wird. Es empfehle
ſtch, die Arbeiten ſpäter ausführen zu laſſen. Dieſem
Wunſche ſoll Rechnung getragen werden.

Stadtv. Müller regt eine Kanaliſation der Leunger
ſtraße an, worauf Bürgermeiſter Dr. Hagcke erwidert,
daß die zu überwindenden Schwierigkeiten ſehr große ſind
bezw. die Kangliſation wegen des fallenden Geländes un
durchführbar iſt. Für ſpäter iſt eine Kanaliſation der
e und zwar bei der Errichtunglachtvi er

er Antra genommen.S Vanpgrage für das zu errichtende neue Volks
ſchulgebäude. Berichterſtatter Stadtv. Wern e. Der
on der Verſammlung bereits genehmigte Neubau einer
Volksſchule ſoll im Jrrgartengrundſtück aufgeführt wer
den. Von einer öffentlichen Ausſchreibung zwecks Anfer
kigung eines Projektes will der Magiſtrat der hohengoſten
wegen abſehen, ſondern nur drei namhafte Architekten
auſfordern, Pläne einzureichen. Ein Preisrichterkolle
gium von Herren ſoll die Auswahl treffen und dem An
fertiger des beſten Projektes evtl. die Bauleitung über
tragen werden. Die Volksſchule iſt als 20klaſſige Anſtalt
vorgeſehen, im Kellergeſchoß ſollen u. a. 12 Brauſebäder,
Kochraume für eine Haushaltungsſchule und die ſonſtigen
Rebenräume untergebracht werden, ferner Chemie und
Phyſikzimmmer, Muſtkſaal uſw. Die Turnanſtalt wird in
einem beſonderen Gebäude untergebracht Die Heizung
geſchieht durch eine Niederdruck-Dampfheizung. Die
Architektur ſoll eine ſchlicht monumentale und aller Luxus
vermieden werden. Das Projekt für die Schule mit Neben
gebäuden darf den Betrag von 350000 Mark nicht über
ſchreiten. Das Programm iſt auf das peinlichſte aufge
ſtellt und verſucht worden, überall Erſparniſſe zu machen.
Ob der Platz ausreiche, ſei, wie der Berichterſtatter be
merkt, eine andere Frage. Vielleicht empfehle es ſich,
doch die Sixtiruine als Turnhalle auszubauen, um mehr
Platz für die eigentliche Schule zu erhalten.

Bürgermeiſter Dr. Hagcke hält den Plab für voll
kommen ausreichend, wie eingehende Prüfungen ergeben

aben.
Stadtv. Frauenheim empfiehlt ſchleunige Jnan

griffnahme des Volksſchulneubaues, ſchon wegen der ge
werblichen Fortbildungsſchule, die dringend notwendig
eine endgültie Unterbringung bedürfe, da dieſe Schule
von einem Proviſorium ins andere übergehen müſſe.
Hoffentlich werde das Projekt ſchnellſtens von der Regie
rung genehmigt, damit nicht noch durch Abänderungen
und zeitraubende Prüfungen der Neubau unnötig ver

choben wird.
Bürgermeiſter Dr. Hagacke: Von der Kgl. Regierung

iſt eine Verzögerung nicht zu erwarten, da ſie es gerade
ſei, die ſtets auf einen Neubau gedrängt habe.

Stadtv. Elze richtet die Anfrage an den Magiſtrat,
ob die Badeanlagen auch für das Publikum benutbar
werden ſollen, was Bürgermeiſter Dr. H gacke verneint.
Dieſe ſind nur für die Kinder vorgeſehen. Stadtv. Elze
ſtellt daraufhin dem Magiſtrat anheim, ſeinem Vorſchlage,
evtl. Wannenbäder zur öffentlichen Benutzung einzurich
ken, näher zu treten. Dem widerſprechen die Stadtv.
Stolkberg und Frauenheim, da eine derartige
Ausdehnung des Bades nich kangängig iſt, weil der Platz
e nicht ausreiche. Stadtv. El e bittet, doch ſeinem

orſchlage näherzutreken, da es für das Stadtviertel ein
Bedürfnis ſei, ein Volksbad in der Nähe zu haben Bür

ermeiſter Dr. Ha gacke bemerkt, derPlatz reiche für einenlen Zweck nicht aus. Stadtv. Müller fordert evtl.
Ausdehnung der Badeanlagen als Volksbad. Stadtv.
Willen becher macht noch darauf aufmerkſam, bei der
Heizung und Speiſung desBades möglichſt einheitlich vor
ugehen.S Bauprogramm wird darauf angenommen.

T Vertrag zwiſchen der Landes Verſtcherungs Anſtalt
Sachſen Anhalt und der Stadt Merſeburg wegen über

e e e g e rat Dr. Haus w a ld
beſoldeter Stadtrat gewählt und ſeine Wahl bereits vom

laſſung ſtädtiſcher Grundſtücke zum Neuban eines Ver
waltungsgebäudes Berichterſtatter Stadtv.Schenke,

e e Gang iſt einJ abzugebe äe en er nde Gelände umfaßt 2 Hektar
abgeſchloſſen ſein. Die iSan ſ. Stadtverordneten genehmigen den

Jergleich mit Frau Sanitätsrat Dr. Kaßler undihren Mikintereſſenten wegen Aufſtellung der hier de
am Königstor. Berichterſtatter Stadtyv. Dr. Rade-
macher. Die Obſtbude iſt in einem ſehr ſchlechten Zu
ſtande und auf Ankrag des Stadtbaumeiſters iſt die Be
ſeitigung der Bude beſchloſſen worden. Bei Prüfung der
Angelegenheit hat ſich nun die merkwürdige Tatſache er
geben, daß die Aufſtellung der Bude dort ein altes Recht
der Nachkommen einer Wirtſchafterin eines Biſchofs i
das ſich bis auf die heutige Zeit erhalten hat. Als Rechts
nachfolger bezeichnete ſich Mitte des vorigen Jahrhunderts
der Dachdeckermeiſter Heine und für dieſen jeßt Frau
Sanitätsrat Kaßler in Halle. Sarkaſtiſch bemerkt nun
der Berichterſtatter, auf Grund dieſer hiſtoriſchen Tat
ſache iſt es wohl zunächſt erforderlich, den Provinzialkon
ſerbator zu frägen, ob er der Beſeitigung der Bude zu
ſtimmt oder nicht; denn was einem alten Rathaus recht
iſt, muß auch einer alten Obſtbude billig ſein! Mit
Frau Kaßler iſt die Stadt in Verhandlungen getreten und
man hat ſich ſchließlich gegen Zahlung einer Abfindungs-
Melennn 300 Mark vorher 500 Mark auf einen

ergleich geeinigt, wonach die Bude ſofort beſeitigt wer
den ſoll. Dieſer Vergleich liegt heute zur Genehmigung
vor. Der Berichterſtatter iſt aber anderer Anſicht. Un
ter Ausſchaltung der Frage, ob die Erhaltung der Bude
vielleicht einem Bedürfnis entſpreche, hält Stadtv. Dr.
Rademacher im gegebenen Falle ein Grundrecht der
Frau Kaßler nicht für vorliegend, könne alſo demnach auch
einem Vergleiche nicht zuſtimmen. Er empfiehlt Anwen
dung von Polizeimaßnahmen und zwar, die Beſeitigung
der Bude aus verkehrspolizeilichen Gründen anordnen zu
wollen. Auf jeden Fall müſſe erſt die Rechtslage geklärt
werden, denn die Anſprüche der Frau Kaßler hängen vor
läufig vollſtändig in der Luft. Er beankragt Ablehnung
des Vergleiches.

Bürgermeiſter Dr. Hagacke trat für die Beſeitigung
der Obſtbude ein. Ob es ratſam ſei, auf dem Wege der
polizeilichen Auflage vorzugehen, ſei zweifelhaft. Zweck
mäßig ſei, auf dem Wege einer Einigung die Beſeitigung
der Obſtbude zu erreichen. Und dies iſt in dem Vergleiche
geſchehen. Er bittet daher, dieſem zuzuſtimmen.

Stadtv. Frauenheim empfiehlt Annahme der
Magiſtratsvorlage, da ein Prozeß im Falle einer Ableh
nung des Vergleichs nicht zu vermeiden iſt. Stadtv. Dr.
Pademacher kritt nochmals für eine Ablehnung des
Vergleiches ein, da dieſer doch zu weit gehen und ein
Rechtsanſpruch der Heineſchen Erben nicht zu erkennen
iſt. Ein Prozeß iſt vorläufig ausgeſchloſſen.

Der Antrag Rademacher wird ſchließlich angenommen.
6. Stellverkretung des Vorſitzenden des hieſigen Ver

ſicherungsamtes. Berichterſtatter Stadtv. Schröder.
Der Magiſtrat empfiehlt als 1. Stellvertreter Stadtrat
Thiele und als 2. den jeweilig beſoldeten Stadtrat zu
wählen. Die Verſammlung ſtimmt zu.

iſt in Halle
Regierungspräſidenten beſtätigt worden. Stadtrat Dr.
Hauswald hat gebeten, am 31. Juli d. J. aus dem
Amte ſcheiden zu dürfen. Dies wird von der Verſamm
lung genehmigt.

Die Wahlkommiſſion empfiehlt, die Stelle für einen
Juriſten auszuſchreiben und von der Abſicht, die Stelle
einem Nichtjuriſten zu übertragen, abzuſehen, da dies mit
den einzelnen Amtern Vorſitzender des Gewerbe und
Kaufmannsgerichts, Verſicherungsamts, Kbernahme der
Amtsanwaltsgeſchäfte uſw. nicht vereinbar iſt, vder
die Stadtmüſſe dann noch einen Aſſeſſor mit Richterfunk
tion anſtellen. Das Gehalt beträgt 4000 Mark, ſteigt von
drei e Jahren auf 6000 Mark und 800 Mark Woh
nungsgeld.

Die Ausſprache dreht ſich in der Hauptſache um die
Frage, ob Juriſt oder Nichtjuriſt. Namentlich Stadtv.
Radem acher empfiehlt dringend, in der Ausſchreibung
von der Jorderung „Juriſt“ oder „Nichtjuriſt“ abzuſehen
und die Stelle einfach für einen beſoldeken Stadtrat mit
Aufzählung ſeiner Dienſtobliegenheiten zu veröffentlichen.
Unter den gegebenen Verhältniſſen und der Tatſache, daß
jeder Verwaltungsbeamte doch vorwärts ſtrebe und die
hieſige Stelle doch nur ein UÜbergangspoſten ſei, rate er
entſchieden, ſich nicht von vornherein zu binden. Ein tüch
tiger Stadtrat, der vorwärts ſtrebt, muß uns doch lieber
ſein, als ein
Laufbahn betrachtet.

Die Verſammlung beſchließt darauf, die Stelle für
einen Juriſten auszuſchreiben.

Stadtv. Vorſteher Grem pler wünſcht dem Stadtrat
Dr. Hauswald in ſeiner neuen Stelle beſtes Wohl
e wofür dieſer in herzlichen Worten dankt.

egelung der Flucht linie des Grundſtücks
Unteralten burg 22. Berichterſtakker Stadtv.
Dietrich. Das vom Bauunternehmer Zwanziger zu
erwerbende Gelände in Größe von 65 Quadratmeter e
zum Preiſe von 10 Mark pro Quadratmeker abgegeben
werden. Die Verſammlung ſtimmt zu.

Entlaſtung der Rechnung der Kranken-
hauskaſſe vom 8. November 1909 bis 31. März 1910.
Auf Antrag des Berichterſtatters Stadtv. Rüſgo w wird
die Entlaſtung der Rechnung erteilt. Sie ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 13 883 31 Mark ab.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt.
Schluß der Verhandlungen 8 Uhr.
Die StadtverordnetenVerſammlung wird nunmehr die

alljährlichen Ferien beginnen.

s Knapendorf, 9. Juli. Geſtern abend nach
10 Uhr machten ſich inſolge der hohen Tageswärme
ſtarke gewitterhafte Erſcheinungen ohne Regen
bemerkbar Jn prächtigſter Weiſe färben ſich jetzt die
Kornfelder „goldig“ der Exnteſegen beginnt zu
reifen, möge er glücklich in die ſicheren Scheuern
gelangen.

Schkopanu, 7. Juli.

von hier verurſachten am Sonntag einen Zuſammenſtoß

Der Vertrag ſoll bis I. Auguſt

re

Als eilige Vorlagen werden noch verhandelt

Mann, der den Poſten als Endziel ſeiner

Die vor der elektriſchen
Bahn ſcheuenden Pferde des Landwirkes H. Strumpf



mit dem Fernbahnwagen. Str. wurde aus der Schoß
kelle geſchleudert und erhielt durch Huftritte verſchiedene

Kopfverletzungen, konnte aber ſeine Fahrt fortſetzen. An
dem elektriſchen Wagen gingen einige Scheiben in
Trümmer. Die günſtige Witterung der letzten Tage
förderte das Einbringen des He ues ungemein, ſo daß
die hieſigen Auen faſt geräumt ſind. Sowohl an Quan
tität wie auch an Qualität iſt die Heuernte bedeutend
beſſer als im vorigen Jahre.

8 Kitzen, 9. Juli. Hier und in der Umgegend hat
bereits die Getreideernte ihren Anfang genommen.
Die Wintergerſte iſt ſchon eingeerntet. Der Ertrag iſt
trotz des trockenen und kalten Früh jahrs ſehr zufrieden
ſtellend. Hoffentlich verſpricht der eingeſäte Klee noch
ein reichliches Herbſtfutter.

ss. Beeſen, 9. Juli. Jn der vorigen Woche iſt hier
der Anfarg zur Ortskanaliſierung gemacht worden.
Für dieſes Jahr iſt die Uberwölbung des Flutgrabens
und ſeine Ausgeſtaltung als Hauptſammler vorgeſehen.
Auf dieſe Weiſe wird am Kreuzungspunkte der Wilhelm
und Wörmlitzer Straße mit der Hohenzollern und Halle
ſchen Straße ein geräumiger Platz gewonnen, auf dem
Karuſſells, Schaubuden uſw., hauptſächlich zur Kirmes,
aufgebaut werden können. Auch jenſeits der Elſter in
der Aue herrſcht reges Leben. Dort werden neue Sammel
rohre gelegt, um die Leiſtungsfähigkeit des Halleſchen
Waſſerwerks zu erhöhen. Zu gleich ſucht die Stadt Halle
ſich den öſtlichen, nach der elektriſchen Fernbahn Halle
Merſeburg zu belegenen Teil der Aue durch Einleitung
des Eatweignungsverfahrens zu ſichern.
SGoſtau, 8. Juli. Am Donnerstag entlud ſich
über unſerm Orte in der Mittagszeit gegen Uhr ein
Gewitter mit Hagelſchlag. Die Hagelſtücken fielen
ſo dicht, daß der Erdboden faſt handhoch davon bedeckt
wurde, und erreichten teilweiſe die Größe eines Tauben
eies. Betroffen wurde davon die Umgebung des „Heer
weges von der früher Schauerſchen Ziegelei an, außer
dem die Flur Söſſen bis zu den früherer Bruchfeldern.
Der Schaden an Roggen, Hafer und Weizen iſt be
deutend, doch ſollen die Gerſten und Fenchelfelder am
heftigſten davon betroffen worden ſein. Andauernde
Hitze dürfte den Hagelſchaden noch vergrößern. Leider
e die betroffenen Getreidefelder nicht von allen Be
itzern gegen Hagelſchad en verſichert ſein. Eine ernſte

Mahnung, das Verſäumte nachzuholen.

Mücheln und Amgebung.
9. Juli.

Mücheln. Bei dem am Sonntag hier abge
haltenen Kreisfenerwehrfeſte waren 18 Wehren,
alſo wohl ziemlich alle, darunter auch Querfurt und
Merſeburg vertreten. Dem Umzuge vorauf gingen
bungen auf dem Markte. Bei Konzert und Tanz im
Schützenhauſe wurde anſchließend das 265 jährige Stif
tungsfeſt. der hieſigen Feuerwehr begangen Die Feſt
anſprache hielt Bürgermeiſter Volgt, die in einem
Kaiſerhoch ausklang.

was für rohe wie ker Kleine. DieZeit des Obſtes, ſpeziell der Kirſchen, iſt wohl hauptfäch
lich für die Kinder die ſchönſte Zeit des Jahres. Da iſt
es wohl nicht ganz unangebracht, auf die Gefahren auf
merkſam Zu machen, die ſo eine kleine rotbäckige oder
ſchwarze Frucht in ſich birgt. Gerade durch Kirſchkerne
iſt ſchon viel Unheil angerichtet worden. Nicht nur Kin
der, ſondern auch Erwachſene kann man ſehr oft beobach
ten, wie ſie Kirſchkerne auf Trottoiren, Treppen, in Haus
fluren wegwerfen, unbeachtet der Gefahr, die ſo ein klei
nes Körnchen bildet. Beinbrüche Und Gehirnerſchütte-
rungen ſind nicht ſelten die Folgen von achtlos weggewor
fenen Kirſchkernen. Jeder Erwachſene e ſich deſſen
bewußt ſein und die Kinder dazu erziehen, daß Kirſch
kerne und andere Obſtreſte, für die natürlich das Oben
geſagte ebenfalls gilt, nicht dahingeworfen werden, wo ſie
ip Gefahr für Leben und Geſundheit der Mitmenſchen

ilden. S8 Großkaynga, 8. Juli. Für den diesſeitigen
Amtsbezirk finden wicht mur, wie bisher am Mittwoch,
ſondern auch Sonnabend nachmittags Amtskage ſtatt.

8 Nieder-Eichſtädt, 8. Juli. Geſtern wurde
unſer Kin derfeſtabgehalten, begünſtigt vom herrlichſten
Wetter. Zahlreicher Beſuch war eingetkroffen, um an der
Freude ihrer Angehörigen teilzunehmen. Um 2 Uhr ver
ſammelten ſich die Kinder an der Schule. Von hier aus
bewegte ſich dann der Feſtzug nach dem Feſtplatze, wo
ſich die Kinder durch Spiele vergnügten. Gegen 8 Uhr
erfolgte der Rückmarſch. An der Schule lbſte ſich der
Zug wieder auf, nachkem Paſtor Müller eine der Be
deutung des Tages entſprechende Rede gehalten hatte die
im Kaiſerhoch endete

re e 8. Juli. Das Jahnwetturnenin Freyburg a. U. findet in dieſem Jahre am Geburts
tag des Altmeiſters 11. Auguſt zum zwölften Male
ſtatt. Die fünf volkstümlichen bungen ſind: Stabhoch
ſprung, Weitſprung, Schleuderball, Steinſtoßen und
Hundertmeterlauf nach den Beſtimmungen der deutſchen
Turnerſchaft, jedoch wird auch über 20 Punkte gewertet.
Anmeldungen ſind e Mann mit dem Feſtbeitrag von
1,50 Mark bis zum 1. Auguſt d. J. an den Wetturn
ausſchuß einzuſenden. Für die Sonnabend eintreffenden
Wetturner werden Freiquartiere gewährt.

S Von der Unſtrut, 8. Juli. Während die Preiſe
für Thüringer Kir ſchen in Berlin und Leipzig infolge
großer Zufuhren aus Schleſien noch weiter gefallen ſind,
zahlten weſtfäliſche Händler auch während der letzten Tage
für gute weiße und ſchwarze Kirſchen, die auf der Unſtruk
bahn verfrachtet wurden, 14—16, für Ammern 18, für
Johannisbeeren 185 16 Mark. Auch die Nachfrage nach
Stachelbeeren war ſehr lebhaft, die Angebote bisher nur
gering.

Getterwarte-
V. W. am 10. Juli: Zunächſt heiter trocken, warm,

ſpäter Gewitterneigung. 11. Juli: Wechſelnd bewölkt
zeitweiſe heiter, warm, verbreitete Gewitter, dann etwas
kühler.

Vermischtes.
(Schwere Wolkenbruchkataſtrophe bei

Augsburg.) Der ſchwäbiſche Marktflecken Bieber-
bach in der Lechtalebene bei Augsburg iſt von einem
durch Wolkenbruch entſtandenen reißenden Hoch waſſer
des gleichnamigen Baches am Nachmittage meter-
hoch überſchwem m t worden. Der Schaden iſt enorm.
Drei andere, oberhalb gelegene Ortſchaften, wo der
Wolkenbruch niederging, haben gleichfalls ſchwer ge
ſitten. Zün dende Blißſchläge, die nehrere Bauernhöfe einäſcherten, vergrößerten die Kataſtrophe

Die Geliebte erſchlagen.) Jn Rüdlingen
bei Kiſſingen hat der 26 Jahre alte Bäckergeſelle Weber
ſeine 23jahrige Geliebte, eittesiegeleiarbeiterin, mit einem
Prügelerſſchlagen, die Leiche mit Petroleum über
goſſen und angzündek. Der Unmenſch wurde verhaftet

ine ſchwere Benzinerploſion) hat in
Leon felde (Oberöſterreich) den Schmiedemeiſter Gim
pel, ſeine Frau und Tochter, ſeinen Bruder ſowie den
Tierarzt Karl und deſſen Dienſtmagd betroffen. Alle
ſechs Perſonen wurden ſchwer verlest in das Kran
kenhaus nach Linz gebracht, wo die Schmiedemeiſtersfrau
verſtarb. Der Bruder Gimpels und ſeine Schweſter
ſchweben in Lebensgefahr

S el ſnr e Bei Serfans im Oberinntal bedroht ein koloſſaler Felseinſturz die Gemeinden St.
Georgen und Untertöſens ſowie das bekannte kunſthiſto
riſch äußerſt wertvolle Kirchlein St. Georgen.
Zwei große Felſen haben ſich vom Berge losgetrennt und
werden nur durch einige Wurzeln am Abſturz verhindert.
Die behördliche Kommiſſion bezeichnete die Gefahr als
außerordentlich groß und ordnete teilweiſe Räu
m un g der gefährdeken Häuſer an.

Der Tod in den Bergen) Be ine Hochtour von Spelden auf die Schaufelſpitze bei Innsbruck
wurde ein Prager Touriſt namens Adolf Fuerth in
folge Kberanſtrengung vom H er schlag getroffen Die
Leiche wurde von dem begleitenden Bergführer nach Soel
den gebracht Vom Monte Bondone bei Trienk ſtürzte
der Kadett des 1. Kaiſerjägerregiments, Ferdinand Hopf
ner, über 100 Meter in die Tiefe Er blieb unten als
zerſchmetterte Leiche liegen.

(Aukomobilunfälle.) Das auf der Stern
fahrt nach Zoppot befindliche Automobil der neuen Auto
mobilgeſellſchaft Danzig fuhr am Sonntag nachmittag,
wie aus Konintz gemeldet wird, auf der DangigerChauſſee
auf einenaus Eiſenbahnſchwellen beſtehenden Zaun auf,

wodurch die Jnſaſſen des Wagens herausgeſchleudert
wurden. Der Jngenienr Moll von der Schichauwerft
in Danzig erlitt einen Schädelbruch und einen dop
pelten Oberſchenkelbruch und liegt beſinnungslos im
Krankenhauſe. Der Chauffeur erlitt Verletzungen an der
Hand, während der Lenker des Fahrzeuges, Geſchäftsfüh
rer Becker, ſowie ein vierter Jnſaſſe unverletzt blieben.
Weiter wird aus Schloſchau gemeldet Das auf der
Sternfahrt nach Zoppot befindliche Automobil des Ba
rons Korffe Lankitten fuhr dicht vor Schlochau einem
Laſtautomobil in die Jlanke. Beide Automobile wurden
vollſtändig gertrümmert. Die Jnſaſſen wurden
nicht verletzt.

Neueste Nachrichten
Rom, 9. Juli. General Kamerila meldet tele

graphiſch aus Tripolis: Nach einem heftigen ſtieg
reichen Kampfe bemächtigten ſich geſtern die Jtaliener

Maſuratas.
London, 9. Juli. Jn den Steinkohlengruben bei

Denaby erfolgte heute eine Exploſton, wobei 22 Berg
leute getötet ſein ſollen. Die Zahl der Verwundeten
iſt unbekannt

Darmſtadt, 9. Juli. Jn dem Prozeß des Bei
geordneten Berudt und der Polizeiaſſiſtentin Scha
piro wurde der Chefredakteur Heinrich Hirſch aus
Mainz zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Getreides und Hrocluktenverkehr
Berlin, Jul

Weizen lok. in et Mk.Roggen lok. in. 20100 Pek.H a r fein 208 4,0) MNk., do. mittel 293 De
207,00 Mk.Weizenmehl Nr. 00 brutto 26.25 28,50 M.

Roggenmehl Nr. O und 1234025,10 Mk.
Gerſte inl. leicht 191,00 196,00 Mk. do. ſchw.

Wagen und ab Bahn 197,00- 204,00 Mk. do. run
re Wagen Jeichte 172,09 176,00 Mk.

Roggenklete nerto ab Mühle exkl. Sack 14,50 e.
15,00 t

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mützle 12 25
bis 18,25 Mk. ein erkl. Sack ab Müble 12,25-13,25 Mk

Liehmarkt.n r 8. Jul. Bericht über den Schlageviehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leine
Auftrieb e 490 Rinder, und zwar 119 Ochſese128 Bullen, 386 Kalben, 200 Kühe, 7 Freſſer 832 Kalbe
834 Schafe, 2204 Schweine zuſginmen 3860 Tiere ree
für 50 kg in Mark) Sch a tgewicht: Ochſen, Qual
I 98, II 95,. III 82, I 70 Bullen, Qual. 188
III St, V. Kalben und Kühe, Qual. 196 93,
IIIs5, IV25 64; Freſſer (gering genährtes Jungen 50,Schweine, Qua 176, I 76, II 73, V 70, e Leben
gewicht Kalber, Qual.: 1 Il 56, I 48 I 4
Schafe, Qual. I47, 144, I88, Geſchäften Rinder, Kälber und Schaſe mittel Schweine
gut. Uberſtand: 23 Kinder, davon 3Ochſen, 16 Bullen.
8 Kühe, 1 Kalben, Kälber, 95 Schafe, 4 Schweine

Reklam eteil.

von Adolf Hemmel& Co Hanees

bestes blutbildendes,
wohlschmeckendes Präparat

Nur echt mit Schutzmarke „H Ring

Jeden ſag im Monat
eine andere Suppe

bei Verwendung vonMAGGI* SOPPEM
Schufzmarke 9 Kreuzstern

Mehr als 35 versch. Sorten wie
Reis, Sternchen, Grünkern, Erbs,
Erbs mit Schinken Rumford, Pilz,
Sego, Höniginsuppe, Kartoffel

U. S. W.

Mürkfel für253 Teller 10 pfg-

auch in berverragendem Maße. Besonders wichtig
tur Bunt-, Wollwäsche, sowie Kranken- u. Kinder wäsche
die nicht gekocht werden dar. Einfaches Wasehen in handwarmer Lauge (30--4 t iebenso rein und vakterienfrei zu machen, vie gekochte weiße nes s S

Erhählich nur in Original-Paketen, ni is lose.

HENREE S C O. D S SELDOREF. Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten

das wegen ſeines Wohlgeschmackes, seiner milden, sicheren Wirkung wite Rechte
Beliebteste Mittel zur Regelung des Stuhlganges und Verhütung von Verstopfung
für Erwachsene und Kinder sollte in Keinem Haushalt fehlen.
Aerzten wärmstens ewptohlen. Originalblechdosen mit 20 Fruchtkonfitüren M.

Man hüte stoh vor minderwertigen Nachahmungen und ver lange ausdrücklich L XIN

Von zahlreichen



Die Bahnwirtſchaft in Merſe
burg ſoll vom 1. Oktober 1912 an
anderweit verpachtet werden.
Pachtgebote ſind verſiegelt und
mit n re wenver Aufſchrift ver
ſehen bis

Donnerstag den 25. Juli d. g.
vormittags 11 Uhr

S welcher Zeit die eingegangenen
ngebote geöffnet werden, poſt-

frei einzuſenden. Die Bedingun
e können gegen poſtfreie Ein
e von 50 Pfennig in barvon hier bezogen werden.

Bahnwirtſchaft gehört
Fannltenwohnung.
Königl. Eiſenbahn Vetriebsomt 1

in Halle g. G.
„ekanntmuchung
Durch den Genuß unreifen

Obſtes, namentlich auch vonBirnen und Aepfeln in rohem
Zuſtande, werden alljährlich zahl
reiche langwier ge und beſonders
bet Kindern ſehr gefährliche Er
krankungen herbeigeführt. Das
Publikum wird vor dem Genuß
des vor der natürlichen Reife ge
pflückten Obſtes in ungekochtem
Zuſtande hierdurch dringend ge
warnt. Ebenſo wird vor dem
ten von Kirſch und

Zur
eine

flaumenkernen und vor dem
aſſertrinken nach dem Genuß

von Obſt aller Art gewarnt.
Merſeburg, den 3. Juli 1912.

Sie PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Leider kommt es immer wieder

vor, daß Reſte von Nahrungs
und Genußmitteln aller Art wie
e e Semmel und Brotreſte und Sie namentlich Obſt
abfülle, irſchen, Erdbeeren,
Stachelbeeren und dergleichen auf
die Straße geworfen werden und
dadurch das dieſelbe benutzende
Publikum auf das ärgſte ge
fährden. Jndem wir darauf auf
merkſam machen, daß der Be
treffende verantwortlich iſt für
das durch ſeine leichtfertige

Handlungswetſe etwa entſtehende
Unglück, erſuchen wir das Pub
likum, nicht nur ſelbſt michts auf
dte Straße zu werfen, ſondern
guch das ſeiner Fürſorge unter
ſtehende Perſonal und die Kinder
guf das Gefährliche und Strafbare dieſes Herumwerfens ſolcher

Reſte energtſch hinzuweiſen

Ter ſeburg, den Juli 1912.
Die PolizeiVerwaltung.

Hetreide- Verkauf.
Donnerstag dern 11. Juli ſollenza. 2 Morgen Weizen (am Geuſaer

Kriegſtedter Weg belegen), za. 5Aen Roggen und za 4 Morgen
gfer (beides an der GeuſgerDenen Straße belegen), öffent

lich me ſthietend verkauft werden.
Beginn 4 Uhr nachmittags an der
Blöſtener Straße. Bedingungen
im Termin

Gr. Wohnung,
s Z., Zubehör, Gas, Bad, Garten,Moltkeſtr. 7, part, zum 1. Oktober
zut vermieten. Näheres

Weſtram, Poſtſtr. 8, pt.
So herrichaftl. Wohnung
Seffnerſtr. 8, zum 1. Oktober zu
vermieten. Näheres

Weſtram, Poſtſtr 8, pt.
Bahnhoſſtraſze

iſt eine Wohnung zu vermietenund 1. Okt. 1912 zu veziehen,

Kleine Wohnung, Stube und
Kammer, e zit vermieten

Kl. Gixtiſtraße 9.
Frdl. Wohnung, 1. Etage, in

ſchöner Lage, mit Balkon und
Garten, zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen. Preis 400 Mark.

u erfragen im
Hof. Lauchſtedter Str.

Schöne freundl. Wohnung
rehend aus 4 Wohnräumen,h Kammer u. Zubehör iſt

ſofort zu vermieten und 1. Okt. S
zu be iehen

Paul Kulicke, Lindenſtr. 19.

ne ganze Etageiſt ſo fort zu vermieten

Gotthardtüeaße 30.
r Helgrube 95, ben enEtage, aus 4 heizb. Stuben

Küche Korridor u. Zubeh., 1. St
zu beziehen. Gas vorhanden.
Wohnung Stuben, s Kamm.,
Küche nebſt Zubel r mit Garten
zu vermieten 1. Oktober beziehbar

Neumarkt 67.

Spezſalarzt für Luungen-,

Dr. med. Blümel
Hals-, Nasenkrankhvefſten vom12. Juli bis 4. August r ver es.

Halle a. S.
Magdehurgerstr. 47.

wie

Schuhcreme

Alleiniger Fabr

Carl Gentaer,

die Augen des Katers in e Nacht, nämlich
Ihre Suefen wenn e mit Dr. Gentners

lassen.

Veilchenseifen- 6

dte Göppingen.

Friſche

das Pfd von m mozuf de n Wochenmarkte A e

Neue Fartoffeln

at zu verkaufen
G Mandrich, Gr. Sixtiſtr. 11.

Reue Kartofſeln
verkauft Sertel, Saalſtr.

Gute alte
Speiſe-Kartoffeln,
letzten Reſt, verkauft billig

F. Richter, Johanwisſtr. 11.
Feinſten neuen Heltkateß

S

empfiehlt billigſt
Paul Näther Nachf.,

Fernſpr. 348. Markt 9.
f. neuen Sauerkoht,
f. Reus saure Gurken,
f. nene Vollheringe,
Dcht Dmmenthaler U.
Sehweizer Nässe,
ff. Limbarger Käse,
ff. Harzer Bauern-Mäse.
Wie gilerfeinste

empftehlt ſtets friſch

Walſher Beramann,
äotiharditr. 19.

Koderne raten engerabzugeb,
Preislisten umsonst E. P. Stein
bach NMühlhansen 178 i. Th.

Sauerkoahl

Roſkerei- Batter

danpſdruſch

empfehle
la. beſtes Maſchinen Hel,

ZylinderHel,
konſ. Maſchinen-gett,

Putzwolle,

Treihriemenſchmlere,

ferner

Cocosgarn
als Erſatz für Strohſeile.

Eduard Klauß,
Mer ſeburg. Fernſpr. 27.

zum atergamggen, auch für
Bäckereien vorzüglich geeignet,
werden in großen Poſten fuhren
und ſackweiſe regelmäßig abge
geben. Abgabetage Dienstag u.
Donnerstag von 4—6 Uhr.

Königsmühle Merſeburg.

Rueksaeke
kür Damen v M. 50 b. 5,
für Herren v. M. b. M. 12,

Meine Werkſtatt befindet ſich

Obere Breite Str.

h

ducksücke
S f. Herren, Damen u. Kinder
kaufen Sie am beſten bei

I a a Male S. J.e

emaſlleschilger n len ärdben

Mein Kind hatte eine

die allen Mitteln trotzte, wohl auch

verſchwand, aber immer wieder
auftrat Zuletzt verſuchte ich
Zucker's Saluderma“ und bin er
ſtaunt, wie ſchnell u. gründlich das
Uebel dadurch beſeitigt r
S. Jeſen.“ Doſe 50 Pf. uKarte Form) bei R. nhper e
W. Kieslich Drogerien.

Joneroggen Sea Kruke I Mk., empfiehlt

die Dom Apotheke.
Zum Anfertigen

Handarbeiten
in Weiß- und Bunt-Stickerei
empfiehlt ſich

Fr. Martg Hörichs,
Markt 27, I.

in und außer dem Hauſe und en
Abonnement.

Frau Almg Plaul,
Neumarkt 652

Tivoli Theater.
Mittwoch den 10. Juli d. J.,

abends 8/4 Uhr.

W zum letzten Male! W

Schwank i. s Akt. v. G. Kadelburg.
Kleine Schauſpielpreiſe.

Die zu Freitag den 12. Juli
angekündigte Vorſtellung

Wiener Blut
ſindet bereits am

Donnerstag den 11. Juli
abends 8 Uhr, ſtatt.

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Zum alten Art.
Donnerstag Schluchtetest.

Dleters Restuuranlon,
Heute

e Fohlachietest.
Donnerstagr bau ſh. Burſt.

Tauche
S I haußechlecnt urnt.

Robert GSchrepper, Luiſenſtr

S haugſhiucht Burft
Friederike Vogel, Roßmarkt 17.
Für Jahre alten Knaben

wird tagsüber gute Pflege geſucht
ber- Burgſtraße 13, pt.

Wer nimmt ein 9 Wsnste altes
Kind in Pflege? Zu erfragen

e Str.
Der z tWüſche wird zum Waſchen

und Plättennene en Annenſtr. 35.

Nühmaſchinen
verden ſchnell u. gut reparters bei

frädlein zucht Jteung im Kontor

Offerten unter „Buchhaltung“ an

ar Kinder v. M. O50 b

Spisl arenhbaus

helm Köhler,Gotthardtstrasse 5.

Han Ausverkauf
Geraeru.Greiz. Kleiderſtoſfe

Koſtüm u. Bluſenſtoſfe, Flanell,
Wollmuſſeline, Waeſchſtoſſe, Eatin,
Vieleſelser Leinen empf. ſehr billig
Frau P. Hennicke, Bahnhofür. 1
t e in 1 Tr. Kein Laden.

tral. d. Rab.Sp. Vereins

tritt in Mers eburg auf dem
Mittwoch dem 190 J

2 Vorstellungene
S

2. Platz 30 u. 20 P. Stehplatz
25, 20, 15, 10 und 5 P

ladet ergebenst ein

Na Petsehe's HeenMelt-Arenn

Grosse 9pszialitaten- Vorstellangon.
Nur erstklasaige Kunstkräfte, Wamen u Uerren,

Am Seunteg den 4 Im 1942

In beiden Vorstellungen Die liegenden Wanne am BRiegen-
uftepparat u das Westeigen foes e Wanne

Auf Messenbesuche gergchnet, daher ganz Hillige Rintritts-
preiso: Für Erwachsene reservierter Platz 50 P., I. Platz 40 PF

Zenlretehen Besneoh eines hunstliebenden Pubiiſums erbittendl,

Max Refscehel, Arenabesitzer.

Kinderplate ein uvd gibt am
sowie h bis 18. Jali inkl.

Nachmittags e und
hen S Uhr

10 Pf. Kinder unter 12 Jahren

Mittwoch den 10. Juli 1912
abends 9 Uhr

Verſammlung
im Reſt. „Feldſchlößchen“. Zahl
reiches Erſcheinen erforderlich

Der Vorſtand.
Haſſe a. S.

HeweBedienung!
An der Sehwemwee 2

kellevue

geden Mittwoch, von nach
mittags 4——62 Uhr

Künstter Konzert
Großart. Programm.

Eintritt frei Eistritt frei
Hierzu ladet freundlichſt

ein Hermann Silenberger.
Bei ungünſtiger Witterung

im Saal

Stande
Jeden Mittwoch nachm.

e Plinſen.

wird W acht
ſofort Bau n m im

Anſwartung
e geſucht Klobigkauer Str. 24,

E. Albrecht. Schmale Ser 14. die Exped. d. Blö

53 für Kaiferabahmarehiren Händler ten e
Se eraturen h e Fiſcher gricke, Halle
428 S. Brrr erſehitrag r r Tüchtige gimmerleute

S m finden Beſchäftigung rDe 9 Rud. Gärtner, Zimmermeiſter,Frankleben.
Klavlerspleler f. Tage la der Hoſe

in ein Kino in der Nähe von
Merſeburg geſucht (auch a. Neben
verdienſt). Sonnabendden 13. d. M e bote u. Kino
an die Exped d.

8 Rohrleger
werden auf dem Grandſtück der
neuen Gasanſtalt geſucht. Stun-
denlohn 55 Pfg.Ludwig Richtmeiſter.

Ein jangerer Knecht
Haspig 18.

fran
Se e

Für en und zur Aus
hülfe mehrere geübte

Schneiderinnen
e ev. auch außer dem
So Zobkowit Eutenplan.

für vor

M asDas Betreten der ger

kähne ſone das Baden iſt
verboten. Hwiderhand-
lungen bringe ich zur Anzeige.

Fernhard n dettermeiſter
öſſen.
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Zweite Beilage.

Bilder vom Leipziger Flugplatz.
J Was rennt das Volk, was wälgzt ſich dort? Mit Hülfe

aller nur denkbaren Beförderungsmittel ſtrömt eine faſt
unüberſehbare Menſchenmenge über Wahren hinaus nach
Lindenthal. Jn Wahren hat uns die Elektriſche abgeſetzt,
und vor uns dehnt ſich eine ſtaubige Landſtraße aus.
20 Minuten bis Kndenthal, ſteht auf einem großenSchilde
geſchrieben, der Beſitzer eines Omnibus jedoch verſichert
uns mit bedenklich ernſter Miene, das ſei viel zu wenig
Unter 50 Minuten ſei es nicht zu ſchaffen. Wir fallen

J auch richtig darauf rein, zahlen 30 Pfennig, laſſen uns wie
die Heringe in den fürchterlich ſtoßenden Marterkaſten
packen und ſind ſchon nach einer Fahrt von 10 Minuten
an Ort und Stelle. Der verſchmitzte Roſſelenker hat in
10 Minuten 3 Mark 60 Pfg. verdient. Jm Bogen zieht
ſich die Straße um das Flugfeld, auf dem ſich neben den
Gebäuden der Deutſchen Flugzeuggeſellſchaft die Schup

S pen, oder wie man auf ſporkdeutſch ſagt, die Hangars
9 der Flieger erheben. Es iſt billiger Tag, und daher der
J Beſuch ziemlich ſtark, obgleich zehnmal ſo viel Menſchen

Plaß hätten. Wir waren zu zweiten Male dumm und
löſten uns ein Billet zum erſten Platz. Auf dem dritten

S oder als Zaungäſte hätten wir nämlich ganz genau ebenſo
gut geſehen, und ſtehen muß man auf dem erſten Platz
ebenſo wie auf dem letten. Das Publikum ſetzte ſich aus
allen Klaſſen zuſammen. Sogar ein pagr Kranken-

S ſchweſtern zeigten ihr Jntereſſe für den Flugſport. Vor
allem war auch die Jugend vertreten, und die 10, 12 jäh
rigen Bengels verrieten ſchon eine erſtaunliche Sach und
Perſonenkenntnis. Jedes Syſtem unterſchieden ſie auf
das genaueſte und jeden Flieger kannten ſie und wußten
ſeine Leiſtungen zu beurteilen. Was man nun ſah, war
für den, der es zum erſten Male erblickte, äußerſt inter
eſſant. Die erſte Maſchine, die aufſtieg, war ein gewal
tiger Doppeldecker. So ein Ding ſieht aus wie eine große
fliegende Veranda. Augenſcheinlich ſtammt es von den
chineſiſchen Kaſtendrachen ab, an denen man einen Motor
und einen Propeller angebracht hat. Niedlicher ſahen die
Eindecker aus, die rieſigen Libellen ähneln. Die Maſchine
des Elſäſſers Jeannin dagegen ähnelt einem liegenden
Fiſch, um ſo mehr, als ſie einen ſilberglänzenden Kopf
krägt, an dem ſogar ein Auge zu ſein ſcheint. Der Flieger
ſitzt drin, ebenſo wie in den Rumplerſchen Tauben, wäh
rend er bei den Gradeſchen Apparaten unter den Flügeln
in einem Geſtell ſitzt. Das Ding ſoll ſehr raſch gehen.
Die Zweidecker dagegen ſcheinen recht ausdauernd zu ſein.
Ein ſolcher nahm ſogar vier Paſſagiere mit und ſtellte mit
39 Minuten einen neuen Welkrekord auf. Zunächſt aber

aſſierte gar nichts, als daß die Muſik ſpielte, um den Zu
chauern die Langeweile zu vertreiben Endlich geruhten
die Herren anzufangen. Die Motoren fingen an zu knat
kern, hilfsbereite Leute drehten die Propeller an (daß das

tig iſt ſcheint ein Zeichen von noch ziemlicher Unvoll
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gar nicht gehen), endlich, vom Hurra der Menge begleitet,
ſeht ſich eine Maſchine nach der andern in Bewegung und
rollt ein mehr oder minder großes Stück auf dem Raſen
entlang. Endlich hebt ſich der Apparat vom Erdboden ab
und ſchwebt empor. Ein ſtolzer Anblick. Doch zunächſt
geben die Flieger ſich keine große Mühe. Nur kurze und
niedrige Flüge. Dann heißt s: Wer kann am beſten vom
Apparat aus photographieren? Alsdann kommt das
Dauerfliegen an die Reihe. Da ſchwebten dann fünf, ſechs
Maſchinen gleichzeitig in der Luft. Kahnts Grade
eindecker macht den meiſten Spektgkel. Nach 8 Uhr wur
den Höhenflüge unternommen, und da gings nun ſo weit

und komiſche Figuren ſchwebken als Grüße zur Erde nie
der und wurden vegierig erhaſcht. Die Luft war aber
nicht nur von Fliegern erfüllt, ſondern auch von Benzin
geruch und den Düſten einer Wurſtküche, die ein ebenfalls
liegender“ Gaſtwirk mit Hülfe einiger Tonnen und
Bretter eingerichtet hatte. Zum Schluß gab es noch einen
zum Glück noch gut abgelaufenen kleinen Unglücksfall.
Schirrmeiſters Zweidecker nämlich mit den vier Paſſa
gieren 30 Mark) machte kurz vor dem Landen eine allzu
höfliche Verbeugung und fuhr mit der Naſe in die Erde.
Schaden aber hat niemand genommen. Das Wetter war
wunderſchön, ganz windſtill. d i iſt bei Wind die
Sache noch recht gefährlich und man bleibt lieber hübſch
auf der Erde. Denn an die Natur reicht das Menſchen
werk noch lange nicht heran. Noch kann s jeder Spatz
beſſer, und ein Rabe machte ſich das Vergnügen, zu zeigen
daß die ſchnellſte Maſchine nicht mit ihm mitkommt. Es
war, als wollte er die Menſchen verhöhnen. Aber die
werden es mit jedem Jahre beſſer lernen, und wir werden

s es ſicher noch erleben, daß man nach Amerika liegt.
v.

e Cuftschiffahrt.n Für die Nationalflugſpende.S Die auf Veranlaſſung des deutſchen Geſandten Frei
S e herrn v. Seckendorff unter den Deutſchen Ma-0. rokko s eingeleitete Sammlung für die Flugſpende, hat
d S in Tanger 7000 Mark ergeben. Die gleiche Summe iſt
le aus Caſablanca zu erwartenVom Zeppelin Luftſchiff „Hanſa“.Das Luftſchiff Vier t wird am 16. Juli
z Hamburg dauernd verlaſſen. Es ährt an dieſem TageS nach Frankfurt a. M. und wird dort bleiben. Dafür wird

die „Hanſa“ nach Hamburg kommen, die am 25 Juli
e fertig ſein und dann auf direktem Wege von Friedrichshafen e ſoll. Für die erſten großen Flüge der

h Hanſa“ von Hamburg aus beſteht folgender Plan Ame 27. oder 28. Juli nach Bremen, am 11. Auguſt na Flens
n burg, in der zweiten Hälfte des Auguſt eine Fahrt nach
ie Kopenhagen Die Führung der „Hanſa“ iſt dem Diplom
u Jngenieur Dürr übertragen worden.

Deutſcher Luftfahrerverband.

m Straßburg El 8. Juli. Die geſtern unter demVorſitze des Geheimrats H e el zuſammengetretene
n Delegtertenverſammlung der Südweſtgruppe des Deut
e ſchen u n en genehmigte die vom. Arbeits-S ausſchuß beim letzten deutſchen Zuverläſſigkeitsflug am
ß Oberrhein bewirkte Ausgabe und beriet die Verwendung

kommenheit zu ſein, und manchmal wollten die Dinger

hinauf, daß man faſt gar nichts mehr ſah. Anſichtskarten
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Mittwoch den 10. Juli

der überſchüſſe. Der beſchloſſene Ankauf zweier Flug
Zeuge vom Typ derjenigen, die beim oberrheiniſchen Fluge
geſtegt haben, wurde zurückgeſtellt bis zu der demnächſt zu
erwartenden Entſcheidung des preußiſchen Kriegsminiſte
riums über die Gewährung einer jährlichen Beihilfe zur
Unterhaltung der Flugzeuge. Außerdem wurde be
ſchloſſen, im Kartellgebiek ein Netz von Flugzeugſchuppen
zu errichten. Zunächſt wurden für die Errichtung eines
Schuppens in Saarbüurg 6000 Mark bewilligt. Dem Kon
ſtanzer Verein wurden 3000 Mark Beihilfe zur Errich
tung eines Waſſerflugzeugſchuppens gewährt. 3000 Mark
wurden für eine Denſchrift beſtimmt und weitere 2000
Mark für wiſſenſchaftliche Zwecke.

t

Unfall eines Militärflugzenges.
Aus Parchim 8. Juli, wird gemeldet Geſtern abend

gleich nach 7 Uhr erſchien das Militärflugzeug B 30
(AlbatrosDoppeldecker), geführt vom Leutnant Blüthgen
vom Jnfanterieregiment 167 in Kaſſel und mit Leutnant
Behncke vom Huſarenregiment Nr. 16 als Paſſagier. Das
Flugzeug, auf dem e von Schwerin nach Döberitz
egriffen, nahm ſeinen Weg über die Waldungen des

Sonnenberges. Auf der Höhe des Brunnenberges waren
die Flieger gezwungen, niederzugehen. Jm ſteilen Gleit
fluge näherte ſich der Apparat dem Erdboden. Der
Geiſtesgegenwart des Leutnants Blüthgen gelang es, mit
dem Flugzeug in eine Tannenſchonung hineinzukommen.
Der Anprall war ganz gewaltig, ſo daß das Flugzeug ſich
überſchlug und vollſtändig in Trümmer ging, die beiden
Flieger unter ſich begrabend. Die Flieger ſind leicht ver
a Sie haben eine ruhige Nacht ver

racht.

Geyrichtsverhandlungen.

Ein gerichtliches Nachſpiel zur Reichs
tagswahl in Liegnitz-Goldberg. Vor dem
Liegnitzer Schöffengericht hatte ſich dieſer Tage der fort
ſchrittliche Parteiſekretär Mickeleit wegen Haus
friedensbruchs und Sachbeſchädigung zu verantworten.
Die Anzeigen waren von dem Gaſtwirt Fritſche und dem
Vertrauensmann des Bundes der Landwirte, Gutsbeſitzer
Hillmann in Koiſchwitz ausgegangen. Mickeleit hatte
ebenſo wie am Hauptwahltage, ſo auch am Stichwahltage
an dem Stadtrat Fiſchbeck mit 700 Stimmen gegenüber
dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten Sieger blieb, im
Wahllokal zu Koiſchwitz, das ſich im Fritſcheſchen Gaſthof
befand, die Wahlhandlung kontrolliert. Er hatte dort
ünter anderem ein Plakat entfernt, das ſich unmittelbar
an der Tür zum amtlichen Wahlraum befand und gegen
die Fortſchrittliche Volkspartei gehäſſige Stellung nahm.

Der Wirt Fritſche forderte ihn auf, das Lokal zu ver
laſſen. Als ſich Mickeleit weigerte, erſchienen mehrere
Mitglieder des Wahlvorſtandes vor der Tür und umring
ken den Angeklagten in drohender Haltung. Dieſer hätke

unter den obwaltenden Umſtänden ſich gar nicht entfernen.
können, ohne Gefahr zu laufen, einen der Herren voin
Wahlvorſtande anzurempeln und ſich möglicherweiſe da
durch einer Anklage wegen tätlichen Angriffs auf einen
Beamten während der rechtmäßigen Ausübung ſeines
Amtes auszuſetzen. Erſt als M. darüber Zweifel äußerke,
ob noch der Wahlvorſtand nach 9 12 des Wahlreglements
vorſchriftsmäßig zuſammengeſetzk ſei, ließen die Herren
von M. ab. Ferner hatte M. ein Plakat gleichen Jn

halts auf der anderen Seite der Landſtraße herabge-
viet. en weshalb die Anklage wegen Sachbeſchädigung er
olgte.
Jn der Verhandlung führte der Angeklagte aus. Es

könne kein Hausfriedensbruch vorliegen, da er als Wähler
des Wahlkreiſes Liegniß-Goldberg Hayhnau befugt war,
der Wahlhandlung im Koiſchwitzer Wahllokal beizuwoh
nen und den einzigen Zugang zum amtlichen Wahllokal
zu nehmen, andererſeits aber dem Gaſtwirt dadurch, daß
er ſein Lokal zum Wahllokal hergegeben, das Hausrecht
über den Raum, der den Zugang bildete, gegenüber den
Verweilungsberechtigten entzogen geweſen iſt. Der Gaſt
wirt Fritſche habe ſich auch gar nicht verleßt gefühlt und
hätte nicht Strafantrag geſtellt, wenn er nicht von kon
ſervativer Seite, von der er als Geſchäftsmann abhängig
iſt, gedrängt worden wäre. Der Antrag auf Strafverfol
gung iſt von dem Gutsbeſitzer Hillmann verfaßt und nie
dergeſchrieben, Fritſche mußte nur ſeine Unterſchrift her
geben. Zu der Anklage wegen Sachbeſchädigung
äußerke ſich der Beſchuldigte dahin, er gebe zu, das ihn
ſowie ſeine Partei beleidigende und verletzende Plakat

Durch Hinabreißen beſchädigt zu haben. Er beſtreitet aber,
daß der Gutsbeſiber e e legitimiert geweſen iſt, Strafantrag zu ſtellen. Sei es erſt feſtzuſtellen,
ob en e überhaupt jemals ein Eigentumsrecht an dem
Plakat erworben habe, ſo habe er aber zweifelsohne da
durch, daß er es an einer für Aushänge nicht be
ſtimmten Stelle an einer öffentlichen Straße aus
gehängt hat, ſein Eigentumsrecht aufgegeben. Ubrigens
war auch der Aushang des Plakats infolge ſeines politi
ſchen Jnhalts verboten und ſogar unter Strafe geſtellt
da die erſorderliche polizeiliche Genehmigung nicht vor
lag. Einen Anſpruch auf öffentlichen Schuß halte das
Plakat alſo nicht. Endlich erklärte der Angeklagte, daß
er durch das Herabreißen des Plakats einen gegen ihn und
ſeine Partei erfolgten widerrechtlichen Angriff er wurde
als Verräter am deutſchen Volk und am Deutſchen Reich
bezeichnet und die Gefahr des Unterliegens der bürger
lichen Partei gegenüber der Sozialdemokratie hätte ab
wenden wollen, ſeine Handlung ſich daher als eine Not
wehe darſtellenDie Zeugen beſtätigten in der Hauptſache den von dem
angeklagken Parteiſekretär ickeleit dargeſtellten
Sachverhalt. Der Amksanwalt beantragte jedoch eine
Geldſtrafe von 50 e jede der beiden zur Anklage
gen Vergehen 25 Mark. Juſtizrat Jron zig
iegnitz plädierte auf Freiſprechung aus rechtlichen

Gruünden, da der Angeklagte das Recht hatte das Wahl
lokal aufzuſuchen, und ſich auch berechtigt fühlen mußte,
das Plakat von der Straße zu entfernen. Der Antrag
ſteller Hillmann habe kein Eigentumsrecht an dem Plakat
gehabt Das Urteil lautete auf 60 Mark Geld
ſtr a fe, für jeden Fall 80 Mark. Jn der Begründung
wurde ausgeführt, daß dem Gaſtwirt das Hausrecht zu
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ſtand, weil der Angeklagte im Wahllokal ſich hatte Ge
tränke geben laſſen, und er daher nicht nur als Wahl
konkrolleur, ſondern auch als Gaſt anweſend geweſen
ſei. An dem Plakat habe der Antragſteller ein dringen
des Recht gehabt und ſei daher berechkigt geweſen, Straf
antrag zu ſtellen. Gegen das Urteil wird B erufung
eingelegt werden.

Vermischtes.
(Ertrunken.) Sonntag nachmittag ertranken im

Freibad Wittenbergen in Blankeneſee bei Hamburgd rei
junge Leute Bisher wurde nur eine Leiche Heer eſt

Auf der Ems ſchlug am Sonntag ein Boot m
mehreren Frauen und Kindern um. Zw ei Frauen
und ein Knabe ertranken. Die Leiche des Knaben
konnte noch nicht geborgen werden.

*(SchwereWolkenbrüche.) Jm Hinterſt einer
tal (Allgäm) hat ein Wolkenbruch große Verwüſtungen
angerichtet. Das Elektrizitätswerk, das die Sommer
friſchen Sonthoſen, Hindelang und Hinterſteiner ver
ſorgt, iſt verſchüttet und außer Betrieb. Der Hagel
war ſo ſtark, daß das Rebelhorn und andere Berge wie
verſchneit ausſehen. Jn den höheren Regionen iſt Neu
ſchnee gefallen.

weres Automobilunglück) Sonntag
vormittag ereignete ſich in Frankenthal bei einer
Vergnügungsfahrt des Rheiniſchen Automobilklubs ein
Unglück. Radfahrer verſuchten, zwiſchen zwei dicht auf
einander folgenden Automobilen hindurchzufahren. Um
ein Unglück zu verhüten, bog das Automobil des Direk
kors der Benzwerke Dr. Diehl ſcharf rechts aus und
rannte gegen einen Baum. Die Jnſaſſen wurden
herausgeſchleudert und das Automobil vo le
ſtändig zertrümmert. Dr. Diehl und Rechtsan
erregt ee lig aus Mannheim wurden ſehr ſchwer
verletzt.Ein Leck im Unterſeeboot) Aus La Rochelle
wird gemelder: Bei dem franzöſiſchen Unterſeeboot
„Volka zeigte ſich, als es in der Nähe von Lapillice
eine Tauchübung in Tieſe von 25 m vornahm, ein Leck.
Das Unterſeeboot konnte an die Oberfläche gelangen
n re zur Ausbeſſerung in das Trockendock ge

eppt.(Hochwaſſer) Das gemeldete Hochwaſſer des
Fluſſes Uda-Tſchung (Gouv. Jrkutſh) hat 500
Häuſer überſchwemmt; davon ſind 20 einge

ürzt.GSchifkssuſammenſtöße) Der Londoner
„Times wird gus „Newyork gemeldek: Der Dampfer
Commonwealth der Fall River-Linie, der 900 Paſſa
giere an Bord hatte, ſtieß geſtern früh in dichtem Nebel
am öſtlichen Rande des Long JslandSundes mit dem
Schlachtſchiff „Hampſhire zuſammen.

Kraft. Der engliſche Dampfer „Petr el“, der vo
Amſterdam nach London unterwegs war, ſtieß 15 Meilen
von Ymuiden entfernt mit dem däniſchen Dampfer
„Tuborg“, der von Huelva nach Stettin fuhr, zu
P mmen. Der engliſche Dampfer erlitt ſo G ere

eſchädigungen, daß er ſank, doch konnte die Mann
ſchaft gerettet werden. Auch die Tuborg“ hat einige
Havarien erlitten, konnte indeſſen ihren Weg fortſetzen.

(EineWaiſen-Millonärin.) Ein achtzährtges
Waiſenmädchen, das im Waiſenhauſe von P koff
erzogen wird, hat einen Lotteriegewinn von einer
halben Million Rubel gemacht.das Los als letzte Gabe ſeines ſterbenden Vaters erhalten.
Während ſich beim Tode ihres Vaters niemand von ihren
Verwandten um die arme Waiſe kümmerte, ſo daß ſie
ins Waiſenhaus aufgenommen werden mußte gehen
jeht zahlreiche Geſuche von Verwandten der Waiſe bei
der Waiſenhausverwaltung ein, die die jetzt reiche
Waiſe pflegen und adoptieren wollen.

Reklameteil.
BeiFlaſchenkindern kommt es vor allem darauf

au, für eine geeignete Nahrung Sorge zu tragen, da
ihnen bedeutend mehr Gefahren drohen, als den Bruſt
kindern. Eine fürſorgliche Mutter wird als Zuſatz zur
Kuhmilch deshalb ſtets „Kuſeke verwenden, das von
zahlreichen Arzten des Jn und Auslandes wärmſtens
empfohlen wird. „Kuſeke“ Kindernghrung hat einen
reichen Gehalt nahrhaſter Beſtandtetle, die die Kinder
zu kräftiger Entwickelung bringen iſt leicht verdaulich,
verhindert das Auftreten von Verdauungsſtörungen,
Diarrhöe, Brechdurchfall, Darmkatarrh 2c.

Ich warne Sie, verreiſen Sie nicht,
I ohne wenigſtens eine Schachtel der ächten Sodener

Mineral Paſtillen von Fay in der Handtaſche zu
haben. Die Reiſe bringt immer gewiſſe Gefahren:
heiße und trockene Luſt, Staub, Zug uſw. Alle
dieſe Gefahren wirken zuerſt auf die Rachen
ſchleimhäute und hier muß ein beguem anzuwen
dendes Mittel zur Hand ſein, das dieſen Gefahren

ſoſort begegnen kann. Solch ein anerkannter Maßen Fays ächte Sondener Mineral
Paſtillen, die man für 85 Pfg. in allen Apotheken,

I Srogerien uſw. kaufen kann.

ſe

Das nebenſtende Etikett f.
Apotheker Rich. Brandts
Schweiszerpillen iſt lt. Ein
tragung d. Kaiſerl. Patent
anmts i. Berlin am 13. Okt.
1999 unt. Nr. 122385 e

geſ. geſch. worden u. zwar f.

Abführpillen
Wir warnen vor Nach
ahmung unſeres Zeichens
Sohaffhausen (Schweiz) A.-G.
Vorm. Apotheker Rich. Brandt

e

J

Der Bug
des Dampfers wurde eingedrückt; da aber die vorderen

Schotten dicht hielten erreichte er Newport mit eigener

Das Kind hatte



Geagegen s Werſeburg.
Lür dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung. Breeerennee
Puchäruchere i Th. RössnerDankſagung.

in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen,Familie B. Jünger.

Mucter zu Diensten. Schnellste Iiekerung,

Ruf a locken, Unteröpfe, Ochen, Umer
lagen, vie än.
Hugrarheſten,

auch von ausgekämmtem Haar, empfiehlt und fertigt an

Spezialgeschaàft für Haararbeiten

Alfred KlIuge, Priseur,
Bahnhofstrasse 10.

Bei Aufträgen von auswärts genügt Ein
ſendung einer Haarprobe.

92 29

9 43 2der Teil ahhe en d d empfiehlt sich zar Anfertigung von
gange unſres lieben Sohnes 2 Visitonkarten Geschäftsbriefen 2

Ott S WVorlohbungskarten und Umsehlägen
ſagen wir Allen, welche 2 unck Briefen Rechnungen
gen Sarg ſo reichlich mit S Glückwunsehkarten FormularenBlumen ſchmückten und
ihn zur letzten Ruhe ge J Trauerkarten Programmen 4leiteten, herzlichſten Dank. unch Briefen Werken und

Merſeburg 9. Juli 1912. 2 Eeschäftskarten Zeitungsheilagen 8

2 2
2 2

Mittwoch den 10. Juli 1912,
nachmittags 3 Uhr,

werde ich in Groß-Gräfendorf bei
Lauchſtedt im Gaſthof von Beßler
bezügl. an dem dort bekannkge
geben Orte

I Gofa mit braunem Ripsbezug,
1 dreiteil. Plüſchſofa, 1 Spiegel-
vertikow, 1Kleiderſchrank, b Rohr
ſtühle, 1 Klavier, 1 Plüſchteppich,
2 Kleiderſchränke, 30 Peitſchen,
Ia Pack ganzes Möbelgurt,
5 Rollen Bindſaden, 1 Waſch
toilette, 1GSofatiſchdecke, 2 Nacht
tiſchchen, 1 Vett und 1 Goſfatiſch

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Wangovergteigerung.

Mittwoch den 10. Juli 1912
mittags 12 Uhr

werde ich in Schotterey b. Lauch

l

ſtedt im Gaſthof v. Herrmann Mtgeteilt von der
begügt W dem dort bekanntge Niigeehn 0 De II l S
gebenen Orte Privat-Bank, A.-6. 5I GöpelDreſchmaſchine, 1 Pferd,
J e 1 i n Deutsehe Fonds, Zinst. Ausländisehe Vonds, nsk.

etreiderein W ne peutsche Rolebs-Anl 100.80 be Argentinien v. 97 437.10 etI diehrolle (Wäſcherolle), 1 Ver do an 390. B. S lenigens An v. 1900 4 91.
Stiko, 1 gew. Goſa, 1 zweitür. o. do. 8 80.10 Chines. V. 1908 5 98.80 be

agtrbrant, et ufer e e eheſchweine do do. 80. 10 b u von 1905 aö t iſtbi Kheinpr. A, 85 100. G ex. Kons. von 1899 00.40 be n n gegen Bar Kno S 85 95. b Oosterr, Konv. Rente 338200sahlung verſteigern. SRohs. Staats Ronte s 3010 v o. Sperr IPietzner, Gerichtsvollzieher, Wett.hroy IV, Varb.sſs 4 99160 b o Golar 95626 v
in Merſeburg. do. IV R. 8-16 urb. b. 16 3588.20 0 Kumän 1908 5 101.30 ba

Rheinprovinz Anleihe 3.6 93. G do. V. 1905 4 92.t e o. V. a D. h3 Stadt- Anlelhen. Sao Paulo Ris. Grd. 5 100.10leine Arterre- Wo Nung, herein e e Cpb. e o
er Charlotte v 160 be Re -30 bWeſtebend aus Stube Kammer e e u ne e Statt nKüche und Zubehör, für 115 Mk. Aale 1808 t amesisone Staats Anl. 45 96.50 be

p. s an ruhige Leute zu vermieten 1o. F. I886, 82 1800 S S
und 1. Buer e r Kersehurg von 1901 S Aaing. iegubrrior

elgrube 9, 1 Tr. gationen. Zinsk.KursKkKiew (gar.) 4 89.75 b.Etanäpriste on cr. 4 38501 Wohnung zu ver mieten e G ar 0. dikawkas (g) 4 88.90 Gao. do. 3330 eLeipziger Straße 78. en Contr. s 668770 e
Parterre- Wohnung, 2 Stuben, S e Bank-Aktlen. l. Div-

5 o. 3 elKammer, Küche und Zubehbör, zu e e el den. r zwerntieten und Oktober zu be Sreheieohe alte 101.10 HisrontoGeosollgohatt 10 1386.60 be
ziehen Weiße Mauer 24. do. nous 29825 b Dresaner Bank s 153.50 beZu erfragen im Hinterhaus. u T en eationalb. f. Deu an 7 e 8Roiohs Bank 5.36 136.90 be

nun Schaafth. Bankverein 75 124. eW h Plandbrieko9 nd orlsetlonen- Aktien v. industriellen

im Preiſe von Mk. 500- per e Bergwentegen brr.Oktober er. zu vermieten. r rn r. on a i00 h e t h deNäh S o e ornens e en 2 rn e SWer Burgſtraße 7, part. en e e 620Ein Logis iſt zu vermieten und md. p S. 611-650b. 1921 499 v es henen u 261.28evtl. leich zu bezieh do. verschiedene 25838. es. (Beunaer Kohlenw.)evtl. ſogleich zu a 6t iſt 19, s u. e br. h v. r p allesche ehinenE e e amb.- Amer. Paokettahrt 9 14470 be
Mitteld. Bod.-Or. VI. 19151 4 94. Hille Gasmotoren u 165.-

Humboldtmühle 7 SWer r e Du S n 43W n 5 örbisdorfer Zucker-Vab. 2148. 802 Stuben, Kammer, Küche u. n e 5 e e eubehör zum 1. Oktober zu n e atte Aeeernen
eziehen do I vis 1918 35 91.40 b Masch. -FPabr. Buckau 852123.75 be

do cony. V 3 Norddeutscher Loyd 5 122. baEr. Ventral-B.- Et. u. I 938.70 bahn Bera
z Riebecker Kontanwerke 12189. bdo. V. 1904 unkKb. 1913 3 88.40S ſf ſer. 8 o d. J Kom.-Ob. v. Os u. d. 17 99.75 Siemens Halske 12 241.25 beeſffnerſtr. 8, zum I. 10. d. J. zu Prp.- A. in. 4 99 vverm. Näheres bei do. Kom. O. 08 u b. 1I9 49780 Wnelells le

ne e e e e ionon AnstPoſtſtraße 3 iſt die 2 Etage sohvarzd. T.B, X b. 1921 4 99. Gew. Miohel (Brem. Börse 5 100.

für 560 ſete e e G n er Wzu vermieten. Zu erfr. 1. Etage. e h h h
ruhigen Leuten. Näh. i. d. Exp.

Geſucht Wohnung von Zimm. AktiengesellschaftKüche und Zubehör zum I. Okt.
Offert. unter 4 Z. an die Exped.

d. Bl. erbeten. eJunge kinderloſe Leute ſuchen
zum 1. Oktbr. anſtänd. Wohnung,
St. K. K. u, Zubeh. (bis 150 M.
Offerten u. O 50 an die Exped

Magdeburg Hamburg Dresden Leipzig
Zweigniederlass ung Merseburg-

Atienantal Mk. 60 000 000. Beserven 74. R. 8000 000.
Ausführung aller hankgeschäftlichen [ransaktionen,

Laden zu vermieten.

t. nene Aichenſtnhle u
1 gebr. Kommode m. Aufſatz

kauft zu höchſten Tagespreiſen

neue ſaure Gurken,

Frau Anna Wippich, Johannisſtr.
h. neten ennecldh

Beſſer möbl. Stube
als Schlafſtelle an anſt. Herrn
zu vermieten Roßmarkt 4, Laden.
Möbl. Zimmer mit 2 Betten zu

vermieten
Clobigkauer Str. 11, pt.

I gut und 1 einfach möbliertes
Zimmer zu vermieten

Kl. Ritterſtr. 5, 3 Tr.

Schlafſtellen offen
Neumarkt 64.

Laden u. Niederlage
zu vermieten Burgſtr. 13.

Zu erfr. Kl. Ritterſtr. 15, 2 Tr. l.
In beſter Geſchäftslage von
erſeburg, mögl. am Entenplan,

wird modernes, mittelgroßes
Ladenlokal mit Lagerraum

und Zimmer
per 1. Oktbr. oder ſpäter für beſſ.
Spesialgeſchäft zu mieten geſucht.
Offerten mit Preisangabe und
r Beſchreibung der einzl.
Räume beſorgt unter V M 206
die Exped. d. Bl.

Vom 1. Oktober d. Js.
Morgen Acker in nächſter Nähe
der Stadt zu verpachten. Näheres

Dom 9, II.

in der Weißenfelſer Str., dicht
hinter dem Bahnübergange be
legen, vom 1. Oktober 1912 an
auf 6 Jahre, evtl. auch geteilt,
zu verpachten.

Merſeburg, Gotthardtſtr. 15.

Jch beabſichtige, mein
Wohnhaus, Moltkeſtr. 14,
ſofort zu verkaufen. Näheres

Naumburger Str. A.
Da Gruncstück Iaumburger S.

garten iſt zum 1. Oktober ander
weitig zu verpachten. Näheres
daſelbſt.

iſt billig zit verkaufen

billig zu verkaufen
Sixtiberg Nr. 2.

llig zu verkaufen
Halleſche Straße 31, Hof.

t. Püechsofa Hud 9 einf. Sota

billig zu verkaufen

raſſerein, zu verkaufen
Kl. Gixtiſtraße 9.

Mittl. fromm. Pſerd, ſlotter,
Zu erfragen

Leichtes Pferd
zu verkaufen

Ziegelei Salleſcheſtr. 90.

6 ältere
Arbeits Pferde

ſtehen preiswert zum Verkau
Gaſthof Alte Poſt,

Merſeburg.
Langſtroh und ötreuſtroh

zu verkaufen
Ziegelei SHalleſcheſtr. 80.

Trockene Sag es päneharte
verkauft g. C. Möbus, Ammendorf.

Guitarre
billig zu kaufen geſucht.

Offerten mit Preis unt Guitarre
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Altes Zinn
Wilh. Rößner, Zinngießermſtr.,

a. d. Geiſel 6, Hof.

Hochſeine

2 Gtück 15 Pf., empfiehlt

d. Bl. erbeten.

Za. 23 Morgen Feld

nebſt großem Obſt- und Gemüſe

Ein guterhaltener Kinderwagen

Schlelfſtein mit voch

E. Sernhardt, Gotthardtſtr.
T Paar Malteſer uchttauven

guter Zieber, billig zu verkaufen.
Blumenthalſtr.

Pliſſee-Preſſerei,
her a neſerag t wird jederzeit

Herm. Baar ſen., Markt 3.

Bau
haudwerker.

Vorſchriftsmäßige Formulare
für Lohnbücher hält ſtets vorrätig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube 9.

el

Salamander-

t ö Hlekel!

RSchmidh lunn

Flerhten
nässende und trockene Schuppentflechte,

Exkzema, Hautausschläge aller Art,

offene Füße
e e Belngeschwüre, Aderbeine, böseer, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
gelellt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salb efrei von schadi. Bestandtell. Dose M. 1, I5 u. 2,
Dankschrelben gehen täglich ein,

Nur echt in Originalpackung weiß grün rotu. Fa. Schubert Co., Weſnböhla reden
Eälschungen welse man zurück.
Zu haben in den Apotheken

Biligo Preis
zahlen Vereine für

Laternen, Fackeln, S
Huminations- Lämpchen

Gaslutthallons, e
Vereins-, Vorstands- und

Festabzeichen,
lIanzKontroller und Bänder

Fahnennägel, Diplome,
DeKorationsschilder,

Plakate,
Fahnen und Girlanden etc.

hege und Achehpreee
R keneungs Gegenstände

in enormer Angswahl.

Pran nen
Sperialgeschäft für

Vereinsbedartsartikel.

t e

Für Guſtwirte m
Fluſchenhlerhündler

hält Bieranmeldungs- und Nach
weiſungsformulare, ſowie Lager
bücher ſtets vorrätig

Buchdruckerei Rößner,
Merſeburg, Olgrube.

Caſinv.
Freitag den 12. Juli,

abends Uhr
C

der Gtadtkapelle.

e

wtuen Fang
Reinh. Schmidt.

nen Arbeiterempfiehlt
Frau Anna Wippich, Johannisſtr. ſucht P. Galza, gr. Ritterſtr. I.
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